
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 49 (1951)

Heft: 8

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Str. 8 3)ie ©chtoeijer fpebamme 79

1° gern bem Don bcr girrna .speloepharm 31®.
ln Vafel offerierten Jtüeri, öas un^ herrlid)
Wunbetc. 2lud) bier unfern beften San!. —

Jngoifchen tourbe es langfam 3eiü lum
Vahntjof 3u geben. 2tbfd)iebneh'menb grüßte uns
ooeb^etn ©onnenftrahl. Sen lieben Kolleginnen
oer ©eftton Vafel banfen mir nocb einmal berj»
ltcfy für ibre @aftfreunbfd)aft unb alles ©ebo»
tene- $R. Sehmann.

Sifmieii. UjebammenuerbanD

<3enfrafoorftani>
9ieu=©intritte:

© e f t i 0 n © 01011) h r n :

•^4a grau 9Sögtfi=2Bibmer Suife, Vüren.

©cftion 2fargau:
118a Tvrl. Jiircber Grifa, Dettingen,

geb. 11. Januar 1924
Unfern neucingetretenen Kolleginnen ein

übliches îBillfomnten.

Jubilarinnen
©eftion ©olotburn:

|ïau 2ßpft=oon 2lrj Bianca, fpärfingen
grau bon tRobr=®ubIer Jba, Söinpau

Unfern Jubilarinnen bie bertlicbften ©lüd»
rounfcbe.

ftüdblid
Siebes unb Seibeö, alles gebt Dorbei! ©0 lie»

9^n aud) bie beiben Sage, ber 18. unb 19. Juni,
?te fo oiele ©djloeijer Apebammen in 33afel ber»
Üotttnelten, toieber hinter uns. greunbfid) tour»
öen ü>ir bon unfern Kolleginnen bafelbft begrüftt
Uttbgeführt.

Um ©tabtcafino, mit ben fchönen greifen»
fnalereien ob ber fpauptfront, burften toir bie

pftîarten in ©mpfaitg nehmen unb tourbe uns
bräd)tige „©torch ©torch fdmibef fdmabel"

^Jeftseidten angeftedt.
belogen fogleich unfer Stotel, um an»

Imuegenb einen fleinen Vumrnel ju unter»
^httten burd) bie ©trafen ber aItl)iftorifd)en

Unfer 2öeg führte uns gnm iRhein, ber als
^nbfchäumenber Vergbacf) ben Sergen Vün»

eng entfpringt unb gurgelnb auf feine toeite
X;^fe geht, um bann in Vafel als ruhiger
^Uom fein einiges 2tbfc()ieb§lieb 31t fingen,
^mttell flatten toir noch bem ÜKünfter einen
|eind) ab. 3Jläc£)tig ftel)t biefe alte, ehrtoürbige
J,lïthe bor unS. SBaS fönnte fie toohl alles er»
3°hlen? ggtr gehen um bie ©de unb ftreifen
nrd) bie fühlen (Säulengänge unb untoillfurlid)

mcjd)t man fich ®eban!en über früher unb heute.
Um 14.30 Ulm beginnt bie Verfammlung im

mbtcafino. grau SOÎetper, ißräfibentin ber ©ef»

f °nJ8afeI, begrübt bie antoefenben Kolleginnen
yUfd). 2lber auch mir möchten grau SReher

fib iffren geifern bon fperjen banfen für alle

10 Ie' fte gefoftet hat, bis alles fo tabel»
5 Kappen fonnte. Jn ber ©röffnungSanff>ra<f)e

^r.3entralf)räfibentin roerben ffaejiell begrübt
« auiein gaber als îfkotofollführer in, gräulein
§2*»e0et als Vertreterin ber tßreffe, grau

ooantért) als Ueberfe^erin. 2lucf) biefen allen
biJ £er toärmfte Sanf auSgefftrochen für ihre
<{J$eoenbe 2lrbeit. llnfere Kollegin, grau
jHmubi, herlieft ein fehr fchönes ®ebidht unb an»
s^..leBenb toirb bie Sraftanbenlifte behanbelt.
borf+e es ertblicf) möglich, bag Jentral»
& Uanb unb ©eftionspräfibentinnen in guter
fjmonie jufammen arbeiten toürben. ©S

aefA r mattche llnliebfamfeit auS bem SBege

öie tu
üterben. Ungefähr um 19 Uhr toaren

tTmerhanblungen bom erften Sag gefdftoffen.
foln 1 2tppetit festen toir unS nach»

8ettb an bie herrliche Vanfettafel im prächtig

beforierten ©aal. Vafler» unb ©chtoegerfähnli
fchmüdtcn unfere Sifcge. Stilen munbete es föft»
lid). 3um 2lbfd)luft ergöftten mir uns an bem
bargebotenen Shcaterftitdü. ©s mar aber auch
51t ulfig unb fibel unb tieft unS für eine Jettlang
alles Oergeffen.

®egen morgen öffnete tßetrus bie ©d)leufen
bes SümmelS. Vei ftrömenbem liegen begaben
mir uns nach bem joo nun jmeiten Verhanb»
lungstag. Ser Vormittag mar ausgefüllt mit
mertbollen unb lehrreidjen gilmbarbietungen
ber beiben groften Vafler girmen ©iba 21®. unb
®eigft 21®. VeftenS möd)ten mir für biefe Sar»
bietungen unb Vorträge banfen.

©nblich folgte bie Vefanntgabe ber Vefchlüffe.
lieber ben Vefdfluft ber 2lbhaltung ber Sele»
giertenücrfammlung 1952 in Viel entlub fid)
ein flcines ©emitter, baft alles ein menig aufter
iRanb unb Vanb fam. 2Bie es fich unter Kol»
leginnen gebührt, berfud)te man mieber Vrüden
3U bauen oon hüben unb brüben. Sie SiSfuffion
mürbe beenbigt unb man begab fich jutu ©ffen.

2lm s3cad)mittag ffta^ierten mir burd) ben
fd^önen Joologifchen ©arten. ©S ift ein ®enuft,
bie herrlichen Einlagen jn paffieren in iftrer ab»

loecpSlungsreichen gülle. Sie bieten Siere ber»
feften uns in immer neues ©taunen. 2Bas ge»

hört auch rticfjt alles ju ©otteS Kreaturen.

Sie Jott eilt. 2Bir fefteu uns nod) fd)nell ju
Kaffee unb Kuchen, in freunblid)er VJeife ge»

fpenbet bon ber girma .spelbcpharm, Vafel.
Sanfbax mirb aud) bas genoffen. Sic Sagung
ift bamit beenbet unb alles rüftet fid) jur .geim»
reife.

9lod) einmal herllichen Sanf ben Kolleginnen
oon Vafel, bie nichts unterlieften, bie Sage fo
fd)ön mie möglid) 511 geftalten.

®erne möchten mir noch ermähnen, baft mir
mieber feftr reichlich befdjenft mürben mit 3ta»
turalgaben berfd)iebener girmen Oon Vafel fo»
mie Don ber girma ©uigoi, Vnabens, unb
Vhnfag, ©d)aan i. 2. greubig unb banfbar mur»
ben bie Väcfli in ©mpfang genommen.

©roftiügig mürben uns and) toieber ®elb»
fpenben lugeftellt bon ber

girma Sr. ©ubfer Knod), ©larus 200.—
girma D'ïeftlé 21®., Veoet) 150.—
girma Vobs & Go., 9Jlünchenbud)fee 125.—

ÜJcit freunblichen ®rüften:

Jm tRamen bes JeutralborftanbeS:
Sie Vräftbentin: Sie 2lftuarin:

i.V. grau S. Üippuner grau 8. ©chäbli

/

GERSTBNSCHLEIM

HAFERSCHLEIM

HIRSESCHLEIM

Die bakteriologische Untersuchung ergibt:

Frischgekochter
Haferschleim
nach Vorschrift
zubereitet :

Kein Bakterienwachstum

feststellbar

Haferschleim
nach 10-stündiger
Aufbewahrung bei
Zimmertemperatur :

2600 Kokken p'cc und
100 Schimmelpilze
p cc

Jeden Schleimschoppen frisch zubereiten!

Galactina-Schleim ist in 5 Minuten gekocht und bietet daher
die beste Gewähr für einwandfreie, saubere Zubereitung und
Schutz vor Verdauungsstörüngen.

Die günstigen Resultate bestätigen die
Zweckmässigkeit der GALACTINA - Schleim - Präparate

«a

Nr. «

ch gern zu dem von der Firma Helvepharm AG.
w Basel offerierten Zvieri, das uns herrlich
Mundete. Auch hier unsern besten Dank. —

Inzwischen wurde es langsam Zeit, zum
Bahnhof zu gehen. Abschiednehmend grüßte uns
noch^in Sonnenstrahl. Den lieben Kolleginnen
der Sektion Basel danken wir noch einmal herz-
!îch für ihre Gastfreundschaft und alles Gebo-

M.Lehmann.

schweiß llsebsmmenverbsnö

Aentralvorstand
Neu-Eintritte:

Sektion S oloth n rn:
54a Frau Bögtli-Widmer Luise, Büren.

Sektion Aargan:
118a Frl. Zürcher Erika, Wettingen,

geb. kl. Januar 1924
Unsern neueingetretenen Kolleginnen ein

herzliches Willkommen.

Jubilarinnen
Sektion Solothu rn:

Akau Wyß-von Arx Bianca, Härkingen
Frau von Rohr-Gubler Ida, Winznau

Unsern Jubilarinnen die herzlichsten
Glückwunsche.

Rückblick

Liebes und Leides, alles geht vorbei! So liehen

auch die beiden Tage, der 18. und 19. Juni,
me so viele Schweizer Hebammen in Basel ver-
MMinelten, wieder hinter uns. Freundlich wurden

wir von unsern Kolleginnen daselbst begrüßt
Und geführt.

Um Stadtcasino, mit den schönen Fresken-
Malereien ob der Hauptfront, durften wir die
Festkarten in Empfang nehmen und wurde uns
M Prächtige „Storch Storch schnibel schnabel"

"s Festzeichen angesteckt.
..Wir bezogen sogleich unser Hotel, um
anschließend einen kleinen Bummel zu
unternehmen durch die Straßen der althistorischen

.^luser Weg führte uns zum Rhein, der als
wndschänmender Bergbach den Bergen Bün-

ens entspringt und gurgelnd auf seine weite
Beste geht, um dann in Basel als ruhiger
^trom sein ewiges Abschiedslied zu singen,
schnell statten wir noch dem Münster einen
^such ab. Mächtig steht diese alte, ehrwürdige
Jlrche vor uns. Was könnte sie wohl alles
erZahlen? Wir gehen um die Ecke und streifen
Urch die kühlen Säulengänge und unwillkürlich

macht man sich Gedanken über früher und heute.
Um 14.39 Uhr beginnt die Versammlung im

tadtcasino. Frau Meyer, Präsidentin der Sek-

r "U Basel, begrüßt die anwesenden Kolleginnen
.ch- Aber auch wir möchten Frau Meyer

ud ihren Helfern von Herzen danken für alle

loî' ^ es sie gekostet hat, bis alles so tadel-
s klappen konnte. In der Eröffnungsansprache

^ H Zentralpräsidentin werden speziell begrüßt
» aulein Fader als Protokollführerin, Fräulein
ì/Meger als Vertreterin der Presse, Frau

evantày als Uebersetzerin. Auch diesen allen

Ki« wärmste Dank ausgesprochen für ihre
-^-Mebende Arbeit. Unsere Kollegin, Frau
TüHudi, verliest ein sehr schönes Gedicht und an-
xA.Mtzend wird die Traktandenliste behandelt,
vorl^ ^ doch endlich möglich, daß Zentral-

uand und Sektionspräsidentinnen in guter
kg^Mouie zusammen arbeiten würden. Es

oà c
^ manche Unliebsamkeit aus dem Wege

die N
werden. Ungefähr um 19 Uhr waren

^Behandlungen vom ersten Tag geschlossen.

foM î. bestem Appetit setzten wir uns nach-
geud an die herrliche Bankettafel im prächtig

Die Schweizer Hebamme

dekorierten Saal. Basler- und Schweizerfähnli
schmückten unsere Tische. Allen mundete es köstlich.

Zum Abschluß ergötzten wir uns an dem
dargebotenen Theaterstückli. ES war aber auch

zu ulkig und fidel und ließ uns für eine Zeitlang
olles vergessen.

Gegen morgen öffnete Petrus die Schleusen
des Himmels. Bei strömendem Regen begaben
wir uns nach dem Zoo zum zweiten
Verhandlungstag. Der Vormittag war ausgefüllt mit
wertvollen und lehrreichen Filmdarbietungen
der beiden großen Basler Firmen Ciba AG. und
Geigy AG. Bestens möchten wir für diese
Darbietungen und Vorträge danken.

Endlich folgte die Bekanntgabe der Beschlüsse.
Ueber den Beschluß der Abhaltung der
Delegiertenversammlung 1952 in Biel entlud sich
ein kleines Gewitter, daß alles ein wenig außer
Rand und Band kam. Wie es sich unter
Kolleginnen gebührt, versuchte man wieder Brücken
zu bauen von hüben und drüben. Die Diskussion
wurde beendigt und man begab sich zum Esseu.

Am Nachmittag spazierten wir durch den
schönen Zoologischen Garten. Es ist ein Genuß,
die herrlichen Anlagen zu passieren in ihrer
abwechslungsreichen Fülle. Die vielen Tiere
versetzen uns in immer neues Staunen. Was
gehört auch nicht alles zu Gottes Kreaturen.
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Die Zeit eilt. Wir setzen uns noch schnell zu
Kaffee und Kuchen, in freundlicher Weise
gespendet von der Firma Helvepharm, Basel.
Dankbar wird auch das genossen. Die Tagung
ist damit beendet und alles rüstet sich zur Heimreise.

Noch einmal herzlichen Tank den Kolleginnen
von Basel, die nichts unterließen, die Tage so

schön wie möglich zu gestalten.
Gerne möchten wir noch erwähnen, daß wir

wieder sehr reichlich beschenkt wurden mit Na-
turalgaben verschiedener Firmen von Basel
sowie von der Firma Guigoz, Vuadeus, und
Phafag, Schaan i. L. Freudig und dankbar wurden

die Päckli in Empfang genommen.
Großzügig wurden uns auch wieder

Geldspenden zugestellt von der

Firma Dr. Gubser Knoch, Glarus 299.—
Firma Nestlé AG., Bevey 159.—
Firma Nobs Lt Co., Münchenbuchsee 125.—

Mir freundlichen Grüßen:

Im Namen des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

i.V. Frau D. LiPPuner Frau L. Schädli

/
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80 Sie ©cptoe^er öebamme 9îr. 8

Prolog
anläßlid) ber 'Selegienfenberlamnilung in f$ajeI

(3>orgeftagen bon frau îjcfyubi in lîîuffcns)

®er §ebamm' Sruef, wenn au c fcßwere,
gfcß ein Bo be fdjonfte grauebruef'.
3Biïï jemaitb ißn erteßre,
©ott Bo inné ufe cßo ber 9îuef.
@§ brückt berjue tei große Stame
Unb au e let TOatur,
®er gueti SRuef git fcßo ber tRaßme,
@ fdßarfe, rege ©eift birgt b'gnBeftur
Unb ftoßt no S'öärj ant reichte fjläcf,
®enn Wirb beftimmt crreicßt ber gwäcf.

9îib jeber §ebamm' bietet ißre SBruef
© forgefreti (Sjiftanj,
®enn ö'Stlinifc ftößn ßoeß int Sîurâ,
2Ba3 für fie e großi ffionturrenj.
©'git aber immer Wieber graue,
®ie §'©ßinbli baßeint empfange wet.
©ie feße in b'§ebamm' e großem Sßcrtraue
Unb Wüffe: 9Jti bringt^ ein bört au nit mit em

©erBietbot).
33i ®ag u bi ftocCfinftrer Kiadßt,
S3i gößn unb jeßarfer S3tfe,

gotgt jebem tRuef ft für uf b'SBacßt
Unb fragt ntt ä'erfdjt nadß bc ®eBtfe.
©ie fennt fei llnterfdßieb Bo rieb nnb arm —
Sllli bettet fi gtieß lieb unb warm.

Unb wenn fi bieli gößr erfüllt ßet i^ri ißflid^t
Unb trueft fi b'SUterälaft,
©toßt i£)r fei fetti tßenfion in ©idßt,

©anj im SSerftecftc ifdß no ©dßmatßanä bi ißr ä'Safdßt.
© mänge ®änfftei ifdß fioß bliebe,

gßrem ScibenâWeg entlang.
©lüdtlig, Wäm fi no §'3ltter§ftüßli,
©rfütfe mit griebe unb ©fanj unb Slang.

®er §ebamme«@tanb ifdß en alte ©tanb —
®a§ tuet fo b'SBible, bie ätft SSältcßronif funb.
©cßo i ganj alte gite, Wo nD im Stegßpterlanb
®'fP^araone g'regiert ßei mit roßer ©Walt —
®o bet emol e Säifer uSgräcßnet b'fpeßamm' webe

binge,
Um 3'§eßräifcß SSolf uf e tiefS 9tiBo ä'bringe.
®o ißre Berlangt bä großi SBöIferbegwinger,
©i mücS alâ unter ber ©eburt bi,©binait umbringe!

®ie gfdßeiti grau ifdß aber um e Slntwort nib
Berlage —

S3i fidß Wirb fi bänft ßa: ©nlb firäeßt jo gwüß fei ©äge.
gum Säifer feit fi: „®a§ ligt nib in eufet SRacßt,

®ie §ebräerinne finb anberâ als b'älegßpterinne
gfdßafft.

ÜBettn mir au fofort jur ©teil' fi, bim erfdßte Sltarm,
©o ßett bi eufer Slnfunft bie SOtuetcr 3'©ßinbti fdßo

feft im Slrm."
©cßo Bo bßrte batiert ber »ebamm' ißre ©ßretitel,

„bie Weife grau"
Unb i glaube, bie meifdßte Bo ißne Berbiene ißn au.

SDÎittcilung
©s fommt immer toieber Dor, baß Don bett

©eftionen Jubilarinnen einige SHonate jum
borauê gemelbet merben. ©s ïônnen unter
ïeinen Umftänben Jubitäumsprämien Dor ber

©rfültung bes 40. Sienftjapres unb minbeftens
20fäpriger tDiitgliebfcpaft bes ©eptoej. §eb=
ammenûerbanbeë ausbesaptt tnerben. Sies mitfs
jetoeilê mit 2tngabe bes genauen SatumS ber
Siptomierung über bie ©eftümspräfibentin ber
Jentralpräfibentin gemetbet tnerben.

Äaffieramt: 2öie icp naepträgtiep nernom»
men, ift Oerfcpiebenen tttiitgtiebern in ber
Japresrecpnung bei ben 2lusgaben ber ißoften:
^ursbifferen^en im betrage Don Jr. 486.50
nidjt ftar Derftänblicf) geïoefen. ©ê mußten tep=
tes Japr berfepiebene SBertfcpriften Don ©taat§=
ober $antone>anIeipen fonberfiert, b.p. erneuert
tnerben. Sa im tütoment ber Ä'onberfion ber
ßnritoert bes Jranfens tiefer ftanb al§ bei ber
©rftettung berfetben, ift eine Söertbifferenj ent=
ftanben, bie ausgeglichen unb felbftDerftänblid)
alê Stuëgabe Derbuct)t tnerben mufete. Sieê ^ur
altgemeinen Orientierung.

NB. Sa noct) immer einige ©eftionen ittre
Jat»re§beiträge nict)t abgeliefert ^aben, möchte
ic^ biefetben erfuct)en, e§ recîjt batb ju tun, unb
ätnar auf unfer $oft^ectfonto III 44685. Jd»
möchte in ©rinnerung bringen, ban bies ietueils
bi§ ©nbe 9Wai gefällten fein follte.

fig. 95. Söfd}, Jentrallaffierin.

33ergabungcn

2In ber biesfäbrigen SelegiertenDerfammlung
in 58afel gingen unferer Äaffe non folgenben
Jirmen nadtftebenbe ©penben itt bar 31t:

Jirma ©alactina & 58iomal3 21®.
in 58elp 200.—

„ -öerr Sr. ©ubfer in ©larus 200.—

„ §err t)cobs in 3Jiüncpenbucf)fee 125.—

„ 9ceftlé in 53eOep 150.—

„ 5pi)afag 21®. in ©cpaan 100.—
©s bebeutet bies für unfere .Üaffe mepr als eine
freunblicpe ©efte unb mir fpreeßen bett ©pen=
bern auef) pier unfern märmften San! aus für
biefe ÜBopItat.

Jitr bie $ranfenfaffe!ommiffion:
Sie ißräfibentin: Sie 2tftuarin:

J.©Iettig, J.Krämer,
SSBiritertbur, SGSolfenêBergftr. 23 Jorgen, Qugerftr- 3

®el. (052) 2 38 37 ®et. (051) 924 605

^ranfntetbungen

Jrl. ©rollimttnb, SJtutten)
Jrau Heller, billigen
Jrau Renfert, Jgels
Jrau 58üpler, föerrliberg
Jrau tRöfpeli, 23ettlacp
Jrau tßartp, Su3ern
Jrau ©eptoager, Söintertpur
Jrau Äefeler, 2t)p
SOÎIIe ;)tenanb, ©t=@eorges (SBaabt)
Jrl. ®epring, 58ucpberg
Jrau ©ieger, Jüricp
jratt ©agttauj, Dcutift (Jreiburg)
Jrau 58ifdpof, .Srabolf
Jrl. 58epeler, 2?iglen
Jrau ©cpmitp, 58oII

Jrl. ©cpeitermann, Sîieberglatt
Jrau Öacper, ©gg/©infiebeltt
Jrl. 3JIoor, Oftermunbigen
Jrau ôeierli, ®ai§
t)2îme üioitlin, ©clagnens (Sßaabt)
Jrau öopl, jüiicp
Jrl. .'papo3, 2Eünneroit (Jreiburg)
Jrau Uebelpart, Söelfcpenropr
9JIme 23ifcpnf, Saillens (38aabt)
9Jîme SIebifcper, Slltersmil (Jreiburg)
ittlle Utereanton, l'es derrières (leeuenburg)
tDÎIIe ©epluepter, l'Jste (tffiaabt)
Jrau iBobmer, ©rlinsbacp

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch :

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

Jrau lang, tRoggtoiüSorf
©r. tßaula ©ern, ©ototpurn
Jrau 58uff, 2IbttuiI
Jrau Urben, 58iel

Jrau ©cplegel, DJÎels

Jrau Äalbermatter, Surtmattn
9Me ÏRobouj, Crfonnens (Jreiburg)
Jrau Üöieömer, öüttlnilen
Jrau ©epilter, SIttingpaufen
Jrau .Ünitfel, Cberartp
Jrau Dtutispaufer, DJIüncproilen
Jrau Jettfer, tBiipberg
9Jîme ^tentpa, '-Boubrp (Neuenbürg)

Söö^nerinnen:

Jrau ©cpmib=2Inbrift, Haters (îûallis)
9Jîme ©ifela Hîottier, Serritet (Söaabt)

Jür bie lîranfenîaffeîommiffioo:
Jrau Jba ©igel, .Üaffierin,

IRcbenftraßc 31, Slrbott, ®cl. 4 6210.

Sobeôan3eigen
gn S3afel berftarb am 8. gtint 1951 bie im

gaßre 1870 geborene

Çrau ötrütt
in gihrteß am 30. gunt 1951 bie im gaßre I860

geborene

Çrau ôallenba^)
unb in SRüßteßerg/Sern am 8. guli 1951 bie im

gaßre 1874 geborene

Çrau ôfern
©ßren Wir bie lieben Sterftorbencn mit ßwä'

lidßem ©ebenfen.

5)ic ^can6e^Bafîc8ommi^^^^>I,

unb Sanbaufentpalte

2Bir empfeplen ben Hîitgliebern, nacpftepen^e

©tatutenbeftimmungen über bie leiftungeo
ferer Äaffe bei Äur= unb ©rpolungsaufentpalte
3U beaepten:

2Irt. 19. Jür 58abe!urett ttttb lanbaufentpai
mirb bas iîranfengelb nur bann ausbejapl,
menu biefelben bom Strate ober SBertrauenöa^ä

als notmenbig angeorbnet toerben. Ser 2Iï3^

ben Ort 3U beftimmen. Sas Hîitglieb pat j>e

.Üranfenfaffefommiffion fofort ein be3ÜgIt<Pc

ärgtlicpeö jeugniê eiu3itfenben, anfonft i^e
2Infprucp auf llnterftüpung Oerloren gept.

Sie Patientin 'pat fid) bei 2tnfunft an tp^
2tufentpattsort refp. Kurort fofort in äigtttcb^
23epanblung 3U begeben unb fiep Dom Stto1 ö.
betreffenben Ortes be3to. ber 2tnftalt ein_toe-
teres jeugnis ausftelten 3U taffen, bas ber Ätia -

f'enfaffefommiffion unoer3Ügticp ein3ufenben il •

Jerner ift alle 14 Sage ein Jeugnis über oe

23ertauf ber Ä'ranfpeit an bie .Üranfenfafie*üin'
miffion einjufenben. x

Jeugniffe, metepe erft naepträgttto
eingepott to erben, fönnen niept ntev

berüdfieptigt merben.
Sie liïtdfepr oom Kurort ober lanbaufen

palt ift ber ßrantenfaffepräfibentin fofort m

3uteiten. t
2trt. 20. ©in erîranfteê SOÎitgtieb pat tnIt^..

7 Sagen ber tgräfibentin bas ärjtticpe 3et'9
eigenpänbtg unterfdjrieben 3U3ufteIten. yJ
fott bies niept bem Strjt übertaffen, ber es m

ftens oergifet.) ^Jerner maepen mir auf bie beftimmten
gangêseiten in ben Oerfcpiebenen üJtonaten a i

merîfam. ©ntfernungen aitperpatb be§

ortes finb bom 2trjt befonbers 31t beloitti9ert
ber ißräfibentin fofort mit3uteilen.

UnfenntniäberStatutenfcpüptnitß
bor ©cpaben.

Jür bie ^ran!en!affe!omntifflC)

Sie ißräfibentin:
J. ©lettig
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Prolog
anläßlich dec Delegisrtenversammlung in Vajel

(Vorgetragen von Frau Tjchudi in Muttenz)

Der Hebamm' Bruef, wenn au e schwere,
Jsch ein vo de schönste Frauebruef'.
Will jemand ihn erlehre,
Sott vo inne use cho der Rues.
Es brucht derzue kei große Name
Und au e kei Matur,
Der gueti Rues git scho der Rahme,
E scharfe, rege Geist birgt d'Jnvestur
Und stoht nv s'Härz am rächte Fläck,
Denn wird bestimmt erreicht der Zwack.

Nid jeder Hebamm' bietet ihre Bruef'
E sorgefrcii Existänz,
Denn d'Klinike stöhn hoch im Kurs,
Was für sie e großi Konkurrenz.
S'git aber immer wieder Fraue,
Die s'Chindli daheim empfange wei.
Sie setze in d'Hebamm' e großes Vertraue
Und wüsse: Mi bringts ein dört au nit mit em

Servierboy.
Bi Tag u bi stockfinstrer Nacht,
Bi Föhn und scharfer Bise,

Folgt jedem Rues si für us d'Wacht
Und fragt nit z'erscht nach de Devise.
Sie kennt kei Unterschied vo rich und arm —
Alli bettet st glich lieb und warm.

Und wenn st vieli Johr erfüllt het ihri Pflicht
Und truckt st d'Alterslast,
Stoht ihr kei fetti Pension in Sicht,
Ganz im Versteckte isch no Schmalhans bi ihr z'Gascht.
E mänge Dänkstei isch stoh bliebe,

Ihrem Lcibensweg entlang.
Glücklig, wäm si no s'Altersstübli,
Erfülle mit Friede und Glanz und Klang.

Der Hebamme-Stand isch en alte Stand —
Das tuet jo d'Bible, die älst Wältchronik kund.

Echo i ganz alte Zite, wo no im Aegypterland
D'Pharaone g'regiert hei mit roher Gwalt —
Do het emol e Kaiser usgrächnet d'Hebamm' welle

dinge,
Um s'Hebräisch Volk us e tiefs Nivo z'bringe.
Vo ihre verlangt da großi Völkerbezwinger,
Si mües als unter der Geburt di Chindli umbringe!

Die gscheiti Frau isch aber um e Antwort nid
Verlage —

Bi sich wird st dankt ha: Salb brächt jo gwüß kei Säge.
Zum Käiser seit si: „Das ligt nid in euser Macht,
Die Hebräerinne sind anders als d'Aegypterinne

gschafft.
Wenn mir au sofort zur Stell' st, bim erschte Alarm,
So hett bi euser Ankunft die Mucker s'Chindli scho

fest im Arm."
Scho vo dörte datiert der Hebamm' ihre Ehretitel,

„die weise Frau"
Und i glaube, die meischte vo ihne verdiene ihn au.

Mitteilung
Es kommt immer wieder vor, daß von den

Sektionen Jubilarinnen einige Monate zum
voraus gemeldet werden. Es können unter
keinen Umständen Jubiläumsprämien vor der

Erfüllung des 40. Dienstjahres und mindestens
20jähriger Mitgliedschaft des Schweiz.
Hebammenverbandes ausbezahlt werden. Dies muß
jeweils mit Angabe des genauen Datums der
Diplomierung über die Sektionspräsidentin der
Zentralpräsidentin gemeldet werden.

Kassieramt: Wie ich nachträglich vernommen,

ist verschiedenen Mitgliedern in der
Jahresrechnung bei den Ausgaben der Posten:
Kursdifferenzen im Betrage von Fr. 486.50
nicht klar verständlich gewesen. Es mußten letztes

Jahr verschiedene Wertschriften von Staatsoder

Kantonsanleihen konversiert, d.h. erneuert
werden. Da im Moment der Konversion der
Kurswert des Frankens tiefer stand als bei der
Erstellung derselben, ist eine Wertdifferenz
entstanden, die ausgeglichen und selbstverständlich
als Ausgabe verbucht werden mußte. Dies zur
allgemeinen Orientierung.

IW. Da noch immer einige Sektionen ihre
Jahresbeiträge nicht abgeliefert haben, möchte
ich dieselben ersuchen, es recht bald zu tun, und
zwar auf unser Postcheckkonto III 44685. Ich
möchte in Erinnerung bringen, daß dies jeweils
bis Ende Mai geschehen sein sollte.

sig. B. Bösch, Zentralkassierin.

Krankenkasse

Vergabungen

An der diesjährigen Delegiertenversammlung
in Basel gingen unserer Kasse von folgenden
Firmen nachstehende Spenden in bar zu:

Firma Galactina äc Biomalz AG.
in Belp 200.—

„ Herr Dr. Gubser in Glarus 200.—

„ Herr Nobs in Münchenbuchsee 125.—

„ Nestlö in Vevey 150.—

„ Phafag AG. in Schaan 100.—
Es bedeutet dies für unsere Kasse mehr als eine
freundliche Geste und wir sprechen den Spendern

auch hier unsern wärmsten Dank ans für
diese Wohltat.

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

J.Glettig, J.Krämer,
Winterthur, Wvlfcnsbergstr. 23 Horgcn, Zugerstr. 3

Tel. (052) 2 38 37 Tel. <051> 924 605

Krankmeldungen

Frl. Grollimund, Mnttenz
Frau Keller, Villigen
Frau Benkert, Igels
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Rötheli, Bettlach
Frau Parth, Luzern
Frau Schwager, Winterthur
Frau Keßler, Lyß
Mlle Renaud, St-Georges (Waadt)
Frl. Gehring, Buchberg
Frau Sieger, Zürich
Frau Gagnaux, Murist (Freiburg)
Frau Bischof, Kradolf
Frl. Beyeler, Biglen
Frau Schmutz, Boll
Frl. Scheuermann, Niederglatt
Frau Lacher, Egg/Einsiedeln
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Heierli, Gais
Mme Roulin, Eclagnens (Waadt)
Frau Hohl, Zürich
Frl. Hayoz, Wünnewil (Freiburg)
Frau Uebelhart, Welschenrohr
Mme Bischof, Daillens (Waadt)
Mme Aebischer, Alterswil (Freiburg)
Mlle Mercanton, Les Verrières (Neuenburg)
Mlle Schluchter, L'Jsle (Waadlj
Frau Bodmer, Erlinsbach

Spo^islprockukto kür

SSuglings- »»»«>

ruvsrlâssigs llsil- unck VoiwsugunAsmilts!
kür ckis kMsgs ciss Säuglings unci ciss Xisin»
icinciss. I'sussncikscb scpcobt unci bswâbct.

lZs. Kllbsöi'Knoek k. K. 8àeîiàli8

Frau Lang, Roggwil-Dorf
Sr. Paula Gern, Solothurn
Frau Buff, Abtwil
Frau Urben, Viel
Frau Schlegel, Mels
Frau Kalbermatter, Turtmanu
Mlle Modoux, Orsonnens (Freiburg)
Frau Wiesmer, Hüttwilen
Frau Schilter, Attinghausen
Frau Knüsel, Oberarth,
Frau Nutishauser, Münchwilen
Frau Jenzer, Bützberg
Mme Mentha, Boudry (Neuenburg)

Wöchnerinnen:

Frau Schmid-Andrist, Naters (Wallis)
Mme Gisela Mottier, Territet (Waadt)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sig el, Kassierin,
Nebenstraße 3t, Arbvrn Tel. 4 6210

Todesanzeigen
In Basel verstarb am 8. Juni 1951 die im

Jahre 1870 geborene

Frau Strütt
in Zürich am 30. Juni 1951 die im Jahre 1860

geborene

Frau Gallsnbach
und in Mühleberg/Bern am 8. Juli 1951 die im

Jahre 1874 geborene

Frau Stern
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz-'

lichem Gedenken.

Die KranllsnllasseßommissiöN

Kur- und Landaufenthalte

Wir empfehlen den Mitgliedern, nachstehende

Statutenbestimmungen über die Leistungen
unserer Kasse bei Kur- und Erholungsaufenthalte
zu beachten:

Art. 19. Für Badekuren und Landaufenthat
wird das Krankengeld nur dann ausbezaht?

wenn dieselben vom Arzte oder Vertranensarz
als notwendig angeordnet werden. Der Arzt ha

den Ort zu bestimmen. Das Mitglied ?e

Krankenkassekommission sofort ein bezügliche

ärztliches Zeugnis einzusenden, ansonst jede

Anspruch auf Unterstützung verloren geht-

Die Patientin hat sich bei Ankunft an ihss^N

Aufenthaltsort resp. Kurort sofort in ärztlich

Behandlung zu begeben und sich vom Arzt 0

betreffenden Ortes bezw. der Anstalt ein tve-
teres Zeugnis ausstellen zu lassen, das der Kra^
kenkassekommission unverzüglich einzusenden iw
Ferner ist alle 14 Tage ein Zeugnis über de

Verlauf der Krankheit an die Krankenkassekoin-

mission einzusenden. -
Zeugnisse, welche erst nachträglich

eingeholt werden, können nicht weh

berücksichtigt werden.
Die Rückkehr vom Kurort oder Landaufen

halt ist der Krankenkassepräsidentin sofort m

zuteilen. -

Art. 20. Ein erkranktes Mitglied hat ìuiw
7 Tagen der Präsidentin das ärztliche -3^3
eigenhändig unterschrieben zuzustellen. (N

soll dies nicht dem Arzt überlassen, der es M

stens vergißt.) ^
Ferner machen wir auf die bestimmten AU

gangszeiten in den verschiedenen Monaten a >

merksam. Entfernungen außerhalb des Awh.
ortes sind vom Arzt besonders zu bewilligen
der Präsidentin sofort mitzuteilen.

Unkenntnis der Statuten schützt nich

vor Schaden.
Für die Krankenkassekomniissta

Die Präsidentin:

J.Glettig
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6GBfion$nad)n^)fGn
©eftion 3largau. 3U ber Donnerstag, ben

16- Stuguft 195i, itm 18.45 Upr ftattfinbeubeu
~6rfammlung im ©aftpof pMlbegg, laben mir
a|m Kolleginnen recpt freuttblicp ein. Die Dele»
Sorten erstatten 3?ericpt über bie fcfjtxieijerifclje
Fügung in ilafel.

fiierr Sr. Ctt in Söilbegg referiert über bas
S?enta /,Die ftausgebitrt". SLRerft ©îtcp ben
'm Sluguft gnt. 31itf japlreicpes 2t>ieberfepeu

Der 2$orftanb.
©eftion SBafcllanb. Unfere ©ommeroerfatnm»

lurfg finbet am 9. 3luguft, 14 Upr, in ber ©e=

j°?tnbeftube junt Jalfen ^ieftal, ftatt. 31n=

ff'BÜcf) bes Jufammenfeins fönnen bann bie

^ötäprungsbücplein abgegeben merben. ©r.
•Dannp iBrobbecf mar fo freunblicp nnb fanbte
uns beren punbert ©tüd. Der ÏOÎittelpunft ber
~erfammlung bilben brei liebe, trene äJiitglie»
.."• Jrau Raufen, ißrattelu, faitn anf ipre 40=

lugrige nnb Jrau tKubin, 3ieîen; un*3 Srau
Kaufmann, 23uus, auf ipre 25jäprige Dätigfeit
üoitcfbHefen. 3ln biefer ©teile möchte icp allen
•«Jubilarinnen nom ©uten bas ®efte für ipr fer=
ueres Jßirfen münfepen. iüföcptc alle Kol
|e9innen freunblicp bitten, naep ÜJföglicpfeit bei»

lutragen, um bie freier redit angenehm geftalten
9t tonnen. Safjt Blumen fpreepen!

Jiir ben ißorftanb: ferait © cp a ub.

©eftion 23afel=Stabt. lUocbi einmal 58. Dele=
gtsrtenoerfammlnng.

bliebe Kolleginnen, bie jmei ~a9e ber bies=
lögrigen Delegiertenüerfammlung finb piuter
uns; bod) mixt) te it mir es nid)t unterlaffen, für
^le fielen uns .jugefanbten Danffcpreiben in
J-Utfctier, franjöfifcper nnb italienifcper ©praepe

ebenfalls perflicp fu banfen!
über aud) groger Dan! gebüprt ben Jirmen,

,e in unferem fjirograntmpeft inferierten; beim
°gne üjre grofoügige Unterftüpung märe es um
]£ïeï fleinen ©eftion nicf)t tnöglicp gemefen, bie

^.a9ung in beut diapmen bitrcpjufitpren, mie

^ fur 3ufriebenî>eit ber meiften vtnferer
^djtDeijer Kolleginnen eben gefepap! Ebenfalls
ut bent 3111g. ©onfumOereitt beiber 2?afel für
J.n 9uten „föpaltiS" in florin einer ©cpadjtel
vl?iuits an biefer ©teile nochmals gebanft.

<ßir basier Kolleginnen grüben ©ie alle
jUdüttals aufs ferjlidjftc nnb poffen auf ein
uofes 28teöerfepen an ber 59. Delegiertem
erlammlung. ©. sJft e t) e r 3? o r n.

©eftion Sern, ©iner freunblicpen ©inlabung
Sirma Dleftlé folgenb, fuhren am 18. Juli

Jl ftraplenbem Sßetter jirfa 120 reifeluftige
Rammen aus bem ganjen Kanton Sern naep

ebeg. ®)je g{ejje Uns bureps ©immental,
0 untermegs nod) Kolleginnen einbiegen, über

f?n Kaunpaf; unb burefs liebliche ©repe^er»
nbcpen an unfer iKeifejiel. 91acp einem ißidnid

J11 ©tranb befugten mir bie pouponnière
üh Sinfitprenb berichtete uitS .fterr DOlcplan

)o
ets.®ronbun9 unb Bmecf beß 'fbeims. Darauf

cieLB ra*r 311 il13e' ®ruWen burc^ baö -Sans

'all J110*361'06 unb P°d)ft jmed'mägige,
s.

eu hl)gienifd)en Slnforberungen gerecht mer»
Übe ©inrid)tung hinter^ieÎ5 bei aüen s-^es

Sur Scfampfung heftiger 9iarf)U)chcu

blwetr 9^/ UJta etngehenbe tlinifche Serfucpe

am
te'en haben unb mie biele Slerjte unb §eb=

aQ
11160 immer mieber beftätigen, MELABON

b<3 auSgejeidhnet. Sielen Hebammen ift beS»

tej-. MELABON als ©dfmerjbefeitigungSmit»
beb? ^er Qe&urtêtjifftic^en Praxis faft unent»

ein ift in ber borgefdjriebenen DofiS
of. ^eUpmmen itnfd)äblid) für bie ÜJlutter unb
2fLe ®iuftufe auf baS Kinb. Slu^ bon §erj»,
tt0fpen° u°b Darmtranten mirb eS gut ber»

g»
°e°. MELABON ift in ber ülpotljete ohne

beftp erhältlid) unb barf allen Hebammen
empfohlen merben. k 968ib

fucheriuuen ben heften ©inbruef. 2Bas bie fleinen
Pfleglinge anbetrifft, hatte man bas ©efü£)l,
bag fie fiel) in bem boriüglid) geführten .fbeim
mohl fühlen unb bag es ihnen an nichts mangle.
Unfere präfibentin, Tarait Herren, berbanfte ber
Directrice, Selle ©jcf)aquet, unb ihrer Scitarbei»
terin fomie ben Herren Sîeplan, Söffet unb
Sellmann bie ©inlabung unb Rührung herjlich.

Darauf traten mir bie .fbeimreife an. Sach
einem furjen ftalt in Silleneube ging'S über
ben pillon burchS ©aanenlanb unb über bie

©aanenmöfer rtad) 30)eifiirtmen/ 'uo mir noch
einmal Jpalt machten. 3irfa um 22 Upr langten
mir in Sern an, mübe, aber um ein fd)önes
©rlebnis reicher gemorben.

Der f^irma Seftlé fei an biefer ©teile noch»

mais ber mörmfte Danf ausgefproepen für bie

freunblidje ©inlabung, ben anfehnlichen Seitrag
an unfere Seifefoften fomie für bas füge 31b»

fd)iebsgefd)enf. Serjlicpen Danf gebührt aud)
unferer präfibentin, f^rau Herren, für ipre
Slüpe unb 31 rbe it bei ber Sorbereitung unb

Durchführung ber Seife. ©S bleibt ju münfd)en,
bag bei fünftigen Seifen bie Deilnehmerinnen
bie 31norbnitngen ber präfibentin beffer be=

folgen. f^iir ben Sorftanb: s3Jt. ©cpär.

©ettiou Siel. 3° unferer lepten Delegierten»
Oerfammlung möd)te icp noep Stellung nepmen.

©rftens möcpte icp ben lieben SaSler Kol»

leginnen red)t perjlicp banfen für ipren freunb»
licpeu ©mpfartg, ebenfalls bem 3entralOorftanb
für ipre groge 31rbeit.

Dann aber möcpte id) mit einer Sitte an alle

Delegierten gelangen: Sepanbeln mir boep in
3ufunft jeben Slrtifel in Supe uttb ©acplicpfeit
unb bergeffen mir niept, bap mir als fog. „meife
grauen" baburcp unferem Serufsftanb ©pre
maepen.

©ieper finb üiele unter uns, bie freuen fid)
moepen» ober monatelang auf bie furje 31us=

fpannung unb bas follegiale 3nfammenfein —
alfo geben mir alle unfern Seitrag 511m guten
©elingen.

Uni) nun auf fropes Söieberfepn bas näcpfte
3'apr in Siel.

Unfern lieben ©eftionSmitgliebern jur Kennt»
nis, bag im 3(uguft ein fleiner Slusflug mit
pidnief geplant ift. ©s merben noep Karten ber»

fanbt. Slit follegialen ©rügen
31. ajtollet.

©eftion Sujertt. Unfere Delegierten an ber

fcpmeijerifcpen .fjebammentagung in Safe! ban»
feu ben SaSler Kolleginnen nocpmals per^Iicp
für bie gaftfrennblicpe 3tufnapme, bie fie er»

fapren burften.
Diefen £>erbft ftept uns noep eine freier ju

©pren bort brei Jubilarinnen bebor. Säperes
folgt in ber näcpften Stummer ber „©cpmeijer
•Öebamme".

SOtit follegialem ©rugi
J. Sucpeli, Slftuarin.

©eftion ©arganS=iffierbenberg. Jn ber lepten
Serfammlung bom 12. Juli befcploffen mir in
Slnmefenpeit bon neun Stitgliebern, am 16. 3(u=

gnft einen Slusflug auf bie Dannenbobcnalp ob

Jlums 311 maepen. Söir laben ba3u unfere ÏOtit»
glieber per^Iicp ein. 31Ifo, mir gebenfen, bei guter
SBitterung ant 16. 3tuguft um 13.45 Upr in
Jlums ant Sapnpof mit bem poftauto ab»

3ufapren. Sei jmeifelpaftem Sßetter gibt Del. 11

3tuSfunft.
2I6fat)rt öon gtum§ S3al)n£)ot 11).16 nnd) Sargnnä
Slbfabrt bon SarganS 19.54 und) S3uct)ö

Slbfa^rt bon gluntä 19 34 nncl) SBnttciiftabt
Sei unferer lepten 3u1arrtrrten^unft fonnten

mir bier Jubilarinnen feiern. Jrait Bippttner
bort Srtcps unb Jrl. Sidli bon ©ams formten
auf 40 Japre Serufstätigfeit jurüdbliden,
Jrait ©ölbi bort ©ennmalb unb Jrl. Dürr bott
©ams fonnten ipr 25jäpriges Jubiläum feiern.
29ir rnöcpten auep an biefer ©teile unfern ber»
eprten Jubilarinnen perjlicp gratulieren unb
perjlicp banfen für ipr 2Birfen rtnb ©cpaffen in
unferer ©eftion unb im Seruf. Jortfepung ritt»
fereS JubiläumSfeftcpetts auf ber Dannenboben»
alp. Darum fommt bitte alle! Sitte einen Söffe!
mitbringen!

3um 40. ©erufsjubiläum
bcrfûpf bon unjerer ^ppäftbcnfin, Çrau dufter, ^lums

®nb Qapvc tommcit, öafj 3nt)rc hergeben
®a§ lernt toopl ein jebeS im Sehen öerftetjen,
Senn unauibaltfam ift ja bie geit
®ie§ fagt ®ir gerabe biefeê „Çieut".

®cnn bierjig .gatjre finb c§ ber,
Scitbent e§ mar ®ein tief SBegcbr',
®eine Siebe unb Straft bem SRcidjften gu geben
Um §itfe ju fein beim merbenben Sebeit.

Slicbt aebtenb beS SEegc§, ttiebt aebtenb ber geit —
gu jeher ©tunbc marft ®u bereit.
SBo aitbere fcïjticfen baft ®u gemacht
Sei manrib einer SOlutter bie ganje Uîacâft.

SBit freubigem fjuffeit ober auch fdbmergtiribem
§aft ®u bie ©rbenbürger empfangen. [Sangen
®u baft fie gebegt unb gepflegt in Siebe
®ic garten fßftängdEjen bort in ber SBiege.

Unb marft ®u einmal mübe,
SUÎan merttc e§ niept
®u tateft trop allem
Stctë ®eine ißflidjt.
2Bir reicpeit ®ir gu ®anf unb ©b1
SSon Çergeit bie? ©ebiube ber-
Silin gebe Sott, ba6 ®ir nod) blübe
SKattcb frobeë, founige? Sebcnêjabr
®ir lieber, treuer Qubilar.

aifit follegialen ©rüffen
Jür ben Sorftanb:

Die 3lftuarin: Söfp Jreit 1er.

©eftion ©tpaffhaufen. 2ßir bitten unfere 9J2it»

glieber, baDon Kenntnis 311 nepmen, ba^ un»
fere 31uguft=SerfammIung mit Südfiept auf bie
Japrputtbertfeier ausfällt. Der Jeitpuuft ber
näcpften Serfammlung mirb bann itt ber Sunt»

SJmmet noch, det einzige
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Zu der Tonnerstag, den

^"-August 195l, nm 18.45 Uhr stattfindenden
ârsanlmlung im Gasthof Mildegg, laden wir
wie Kolleginnen recht freundlich ein. Die Dele-
Werten erstatten Bericht über die schweizerische
^agung in Basel.

Herr Dr. Dtt in Wildegg referiert über das
T^îna „Die Hansgebnrt". Merkt Euch den
ì". August gut. Auf zahlreiches Wiedersehen

Der Borstand.
Sektion Baselland. Unsere Sommerversamm

^stg findet am 9. Angnst, 14 Uhr, in der Ge-
weindestube zum Falken in Liestal, statt.
Anglich des Znsammenseins können dann die
^rnährungsbüchlein abgegeben werden. Sr.
Hannh Brodbeck war so freundlich und sandte
uns deren hundert Stück. Der Mittelpunkt der
ârsammlung bilden drei liebe, treue Mitglie-
7.^- Frau Jansen, Pratteln, kann ans ihre 40-
Mhrige und Frau Rndin, Ziefen, und Frau
Kaufmann, Buus, auf ihre 95jährige Tätigkeit
zurückblicken. An dieser Stelle möchte ich allen
Jubilarinnen vom Guten das Beste für ihr
ferneres Wirken wünschen. Möchte alle Kol-
stginnen freundlich bitten, nach Möglichkeit
beizutragen, um die Feier recht angenehm gestalten
iu können. Laßt Blumen sprechen!

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Basel-Stadt. Noch einmal 58. Dele-

lüertenversammlung.
Liebe Kolleginnen, die zwei Tage der dies-

luhrigen Delegiertenversammlnng sind hinter
uuZ: doch möchten wir es nicht unterlassen, stir
jste vielen uns zugesandten Dankschreiben in
futscher, französischer und italienischer Sprache

Unfalls herzlich zu danken!
Aber auch großer Dank gebührt den Firmen,
in unserem Programmheft inserierten; denn

ohne ihre großzügige Unterstützung wäre es un-
kleinen Sektion nicht möglich gewesen, die

dBgung in dem Nahmen durchzuführen, wie
iur Zufriedenheit der meisten unserer

Schweizer Kolleginnen eben geschah! Ebenfalls
M dem Allg. Consumverein beider Basel für
,^.u guten „Bhaltis" in Form einer Schachtel
^îàkuits an dieser Stelle nochmals gedankt.

Wir Basler Kolleginnen grüßen Sie alle
Echinais aufs herzlichste und hoffen auf ein
nahes Wiedersehen an der 59. Delegierten-
Sammlung. E. M e y er - B or n.

Sektion Bern. Einer freundlichen Einladung
Firma Nestle folgend, fuhren am 18. Juli

Jì strahlendem Wetter zirka 190 reiselustige
Hebammen aus dem ganzen Kanton Bern nach

evey. Z)ie Reise führte uns durchs Simmental,
a Unterwegs noch Kolleginnen einstiegen, über

Jaunpaß und durchs liebliche Greherzer-
lochen an unser Reiseziel. Nach einem Picknick

Strand besuchten wir die Pouponnière
estlê. Einführend berichtete uns Herr Meylan

M Mündung und Zweck des Heims. Darauf
cips"^" ^ìr in zwei Gruppen durch das Hans

all Die moderne und höchst zweckmäßige,
d°? hygienischen Anforderungen gerecht wer-

lwe Einrichtung hinterließ bei allen Be-

Äur Bekämpfung heftiger Nachwehcu

bà? Üch, wie eingehende klinische Versuche

g h^p^ und wie viele Aerzte und Heb-

^ Kien immer wieder bestätigen,
kam ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist des-

^ als Schmerzbeseitigungsmit-
bek? geburtshilflichen Praxis fast unent-

em îst in der vorgeschriebenen Dosis
gk^Kommen unschädlich für die Mutter und

Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,
tra^"° und Darmkranken wird es gut ver-
R?-?' ist in der Apotheke ohne

best- erhältlich und darf allen Hebammen
us empfohlen werden. K«s!ö

sncherinnen den besten Eindruck. Was die kleinen
Pfleglinge anbetrifft, hatte man das Gefühl,
daß sie sich in dem vorzüglich geführten Heim
wohl fühlen und daß es ihnen an nichts mangle.
Unsere Präsidentin, Frau Herren, verdankte der
Directrice, Mlle Exchaquet, und ihrer Mitarbeiterin

sowie den Herren Meylan, Bosset und
Bellmann die Einladung und Führung herzlich.

Darauf traten wir die Heimreise an. Nach
einem kurzen Halt in Villeneuve ging'S über
den Pillon durchs Saanenland und über die

Saanenmöser nach Zweisimmen, wv wir noch
einmal Halt machten. Zirka um 99 Uhr langten
wir in Bern an, müde, aber um ein schönes
Erlebnis reicher geworden.

Der Firma Nestlé sei an dieser Stelle
nochmals der wärmste Dank ausgesprochen für die

freundliche Einladung, den ansehnlichen Beitrag
an unsere Reisekosten sowie für daS süße
Abschiedsgeschenk. Herzlichen Dank gebührt auch
unserer Präsidentin, Frau Herren, für ihre
Mühe und Arbeit bei der Vorbereitung und

Durchführung der Reise. Es bleibt zu wünschen,
daß bei künftigen Reisen die Teilnehmerinnen
die Anordnungen der Präsidentin besser be-

folgen. Für den Vorstand: M. Schär.
Sektion Viel. Zu unserer letzten

Delegiertenversammlung möchte ich noch Stellung nehmen.
Erstens möchte ich den lieben BaSler

Kolleginnen recht herzlich danken für ihren freundlichen

Empfang, ebenfalls dem Zentralvorstand
für ihre große Arbeit.

Dann aber möchte ich mit einer Bitte an alle

Delegierten gelangen: Behandeln wir doch in
Zukunft jeden Artikel in Ruhe uüd Sachlichkeit
und vergessen wir nicht, daß wir als sog. „weise
Frauen" dadurch unserem Berufsstand Ehre
machen.

Sicher sind viele unter uns, die freuen sich

Wochen- oder monatelang auf die kurze
Ausspannung und das kollegiale Znsammensein —
also geben wir alle unsern Beitrag zum guten
Gelingen.

Und nun auf frohes Wiedersehn das nächste

Jahr in Biel.
Unsern lieben Sektionsmitgliedern zur Kenntnis,

daß im August ein kleiner Ausflug mit
Picknick geplant ist. Es werden noch Karten
versandt. Mit kollegialen Grüßen

A.Mollet.
Sektion Luzern. Unsere Delegierten an der

schweizerischen Hebammentagung in Basel danken

den Basler Kolleginnen nochmals herzlich
für die gastfreundliche Aufnahme, die sie

erfahren durften.
Diesen Herbst steht uns noch eine Feier zu

Ehren von drei Jubilarinnen bevor. Näheres
folgt in der nächsten Nummer der „Schweizer
Hebamme".

Mit kollegialem Gruß!

I. Buche li, Aktuarin.

Sektion Sargans-Werdenberg. In der letzten
Versammlung vom 19. Juli beschlossen wir in
Anwesenheit von neun Mitgliedern, am 16. Angnst

einen Ausflug aus die Tannenbodenalp ob

Flums zu machen. Wir laden dazu unsere
Mitglieder herzlich ein. Also, wir gedenken, bei guter
Witterung am 16. August um 18.45 Uhr in
Flums am Bahnhof mit dem Postauto
abzufahren. Bei zweifelhaftem Wetter gibt Tel. l 1

Auskunft.
Abfahrt von Flums Bahnhof 10,16 nach Sargnns
Abfahrt von Sargans 19.54 nach Buchs
Abfahrt von Flums 10 34 nach Wallenstadt
Bei unserer letzten Zusammenkunft konnten

wir vier Jubilarinnen feiern. Frau Lippuner
von Buchs und Frl. Rickli von Gams konnten
auf 40 Jahre Berufstätigkeit zurückblicken,
Frau Göldi von Sennwald und Frl. Dürr von
Gams konnten ihr 95jähriges Jubiläum feiern.
Wir möchten auch an dieser Stelle unsern
verehrten Jubilarinnen herzlich gratulieren und
herzlich danken für ihr Wirken und Schaffen in
unserer Sektion und im Beruf. Fortsetzung
unseres Jubiläumsfestchens auf der Tannenbodenalp.

Darum kommt bitte alle! Bitte einen Löffel
mitbringen!

Zum 40. Bsvussjubiläum
verfaßt von unserer Präsidentin, Frau N. Nutzer, Flums

Daß Jahre kommen, daß Jahre vergehen
Das lernt wohl ein jedes im Leben verstehen,
Denn unaufhaltsam ist ja die Zeit
Dies sagt Dir gerade dieses „Heut".
Denn vierzig Jahre sind es her,
Seitdem es war Dein tief Begehr',
Deine Liebe und Kraft dem Nächsten zu geben
Um Hilfe zu sein beim werdenden Leben.

Nicht achtend des Weges, nicht achtend der Zeit —
Zu jeder Stunde warst Du bereit,
Wv andere schliefen hast Du gewacht
Bei manch einer Mutter die ganze Nacht,

Wit freudigem Hoffen oder auch schmerzlichem
Hast Du die Erdenbürger empfangen, sBangen
Du hast sie gehegt und gepflegt in Liebe
Die zarten Pflänzchen dort in der Wiege,

Und warst Du einmal müde,
Man merkte es nicht
Du tatest trotz allem
Stets Deine Pflicht.

Wir reiche» Dir zu Dank und Ehr
Bon Herzen dies Gebinde her.
Nun gebe Gott, daß Dir noch blühe
Manch frohes, sonniges Lebensjahr
Dir lieber, treuer Jubilar.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand:

Die Aktnarin: Rösy Frenler.
Sektion Schaffhausen. Wir bitten unsere

Mitglieder, davon Kenntnis zu nehmen, daß
unsere August-Versammlung mit Rücksicht auf die
Jahrhundertfeier ausfällt. Der Zeitpunkt der
nächsten Versammlung wird dann in der Nnm-

von ?roke88oren cie8 In- unä
/^U8>snâe8 empkoklens 8auger i8t cler

cler 6ie Vluttsrbru8t in rationeller
>Vei8s ergänzt.

Verlangen 8ie aber au86rüclelick cisn Original ^ ^1

Lrkältlick in -^potkelcen, Drogerien unü 8 a n i t ä t 8 g e 8 c k ä k t e n
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vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDER,
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN
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mcr bom September an biefer ©teile mieber

pubtgiert.
Sen basier Kolleginnen möchten mir für bic

freunbüche 3lufnaf)me urtb bie flotte Turcfi»
führung ber Tetegiertenberfammtung Ijerjlict)
banfen. gjjit frennblict)en ©rüßen

/für ben 33orftanb: Tvratt 3?runner.

©eftion 28intertl)ut. llnfere rtäc£)fte 93er=

fantmlung finbet am 14. Sluguft 1951, punît
14 Uhr, im „©rlenhof" ftatt. ©s mirb ber Tele»
giertenberietjt unb allerlei gntereffanteS ber»

lefen.
Sßir banfen ber ©eftion 33afef red)t I)er^ict)

für bie große 2Rü£)e anläf^licf) ber Telegierten»
berfammlung fotoie ben löblichen girmen,
metd)e uns auef) biefeS gaf)r befd)enft haben
unb alten fonftigen s43erfonen, meldje jum guten
©elingen ber fcf)önen Sagung beitrugen.

7?ür bie ©eftion Sßintertl)ur:
©ine „©alatf)e"=33erel)rerin.

Seftion gimd). gm Sluguft finbet feine 33er»

fammlung ftatt. Tafür motten mir am 11. ©ep»
tember, bei febem SBetter, einen Ütusftug machen
naef) IXetifon, 3U £>errn Tireftor ©erber in bie
îlnftalt für ferner erjiePare Jünglinge. Ilm
13.50 Ufjr fährt bas ^oftauto üom "öafjnfiof
Söiebtfomgürid) ab nad) Uetifon; eS fährt bireft
bis 3ur Slnftatt.

•Öerr Tireftor ©erber hat uns freunbtid) ein»
getaben; er mirb uns burd) bie Slnftatt führen
unb bann noef) einen fteinen 33ortrag Ratten.

Slater merben mir uns im ÜReftaurant
gro-hfinn ein Café complet ju ©emüte führen,
um ben iRacfpnittag auSftingen 3U taffen. ©S
mürbe unS fetjr freuen, menn fief) biete SRitalie»
ber an biefem ficher fcfjönen unb intereffartten
SluSftug beteiligen mürben.

33orf)erige Stnmefbungen finb ermünfd)t unb
mir bitten bie lieben Kolleginnen, ftdj bis
8. September bei grau 3R. 3öieberfef)r, §eb»
amme, 33ahnIjofftraße 10, Tietifon, anjumetben.

gmei unferer lieben, alten Kolleginnen finb
abberufen morben; am 13. 9Rai grau §ager
uttb am 30. guni unfer ättefteS äRitgtieb, grau
©attenbaef). 3Bir motten ihnen ein freunblicfjeS
3Inbenfett bemaf)ren unb if)nen bie emige 5Ruf)e

gönnen. gg grüßt freunbtidj
gür ben 33orftanb: grene Krämer.

IN MEMORIAM

göo Kentctt=23erger, heutigen
2tm 9. gitli ftarb unfere liebe, unbergeßlid)e

grau Kernen, ©in 33etounfatt mit ©d)äbelbrud)
pat fie fo unerloartet babingerafft. Ter £terr
möge ifjr gnäbig fein.

©S bat ficfjer uns KurSgenoffinnen alte tief
erfebiittert, als mir non ibretn plötzlichen £>iu=

febeiben erfuhren. Tie Tabingegangene ftanb in
ihrem 55. 2ehensjaf)r. gn iljrer gamitie bat fie
eine große Siicfe bintertaffen. 3Bir merben fie in
guter ©rinneritng behalten; mie freuten mir uns
immer an ihrer fröhlichen Statur, an ben träfen
itttb bmnorbolleu ©prüebtein. 33on ihr als .fbeb»

amtne fagte man: „git febem £>aufe machte fie
es gleich, Ue hat nie gefragt, ob arm ober reich."

Stilen Kursfotteginnen bon 1919 bis 1920
befte ©rüße.

'

2». l'aeberacb.

habe, gm ©egenteit — ein böfer 33Iicf traf und)

mit ben 2Borten: „Stimm bu ben 33ritber nur
mieber jurücf, ben molltc ich gar nicht."

gm Treppenhaus einer Patientin begegnet

mir ein töteiteti. „tJßittft bit 31t unferer Stach'

bar in V Tas barfft bu nicht, loeift, fie iff fraI! ;

fie befam in ber Stacht ein Kirtb unb muh tRutje

haben." ©ntfetü fchaut es mid) an, mie ich öom

hineingehe. 3Bas biefe grau fid) ertaubt, mochte

es loot)! benfett.
ga, unfer ganzes Können unb SBoIIen forbert

biefer 2?eruf uttb bttrd) biefe gorberung totro

er uns lieb, erfüllt er uns mit ©emtgtuung unb

grettbe. s-^-

2$or= itüb Nachteile beê $ckuimenkriif$

betrachtet matt mit fattem, nüchternem ©inn
bie bor» unb Stachteile bes fbebammenberufes,
fo fönnte es fcheinen, als ob bie Stad)teite über»
roiegeub mären, bebenft matt, miebiet SJtithfat
ber beruf bringt, miebiete fd)taftofe Städ)te,
bann fönnte einem Slngft merben. ga, möchte
man ba einmenben, eine .öebatttme gemöt)ut fid)
attS Stichtfchtafen. gm SRontettt freilich über»
flehen mir eine fcfjlaflofe Stacht locht beffer als
ein llttgemohnter. Tod) bei uns bleibt es nicht
bei einer Stacht; es reihen fid) Städjte att Siäcfjte
unb biefer Schlafmangel fantt nie nachgeholt
merben. ©0 fommt es auf eine ©umtne att bie

gafjre t)inburd). bei tangbaueritben ©eburten
merben bie 2Barteftunben für bie .öebamme auch
31t ©ebulbsproben. bei fdjönem unb fd)techtem
SBetter, ob mir mi'tbe feien ober nid)t — bie
Strbeit ermartet uns, oft Oerbuttben mit müh»
famen SBegen unb ©legen in berggegettben
ttfm. — Tie ginatgierung ber foebamme täfjt,
gerabe auf bem l'artbe, fet)r 31t münfehen übrig.
©3 märe mirftid) ait ber geit, baß jebe ©emeittbe
ihrer tpebamme bttrd) ein attgemeffenes SBarte»
gelb eine, menn and) nur fteine ©id)erftetlung
gemähren mürbe. Tentt für K'ranfheitS» uttb
SttterStage fleht bie lebige, frei ertoerbenbe .fbeb»

amme allein ba. Sßir miffen, bag es immer ge»

burtsreid)e geiteit gibt, bie aber mieber bttreh
geiten ftarfen ©eburtenrüd'gattgs abgetöft mer»
ben. Ties bebeutet mieber fcljloere ©jüftett)»
bebingttngen für bie grau in biefem 33eruf.

Stuf alt biefe Stachteite hin möchte mau fra»
gen: „SBarum atfo erlernt ein jttitgeS 3Jtäbd)en
noch biefen 33erufV" ©s finb bieS moht grauen,
bie in fid) ben Trang nach Reifen unb ©ama»
riterbienft berfpüren, benen es ein inneres Sltufj
ift, biefett 23erttf 5U ergreifen, ©teht man mat in
ber Strbeit, fo möchte man behaupten, baff eS

bietleicht nicht mattchen grauenberuf gibt, ber
fotd)c innere 33efriebigung bringt mie fetter ber
•Stebamme. gft es nid)t auch unfer ©tücf, unfere
greube, mentt ein fteineS SBefen fd)reieitb ba

liegt? gft eS nid)t ein 33orrecht, ben .gilftofen
bor alten anbern bie erfte .gitfe 3U bieten, for»
genb itttb machfamen SlugeS für feine erfteit
Tage ba 31t flehen? Sluch bie ißftege ber SJfutter
bringt biet greube. 3Bir motten uns ja tiid)t brit»
ften, bod) ab unb 31t finb mir einer SJÎutter auch
mal mehr als ©eburtshetferiu. 33iet 3Bot)ImoIten
unb Tanf bürfen mir ernten bon att ben grauen,
bie mir entbunben haben, gn gamiliengliicf unb
greube bürfen mir fjineinfeljer, fönnett uttS an
ben fd)0tt borhattbenen Kinbern erfreuen, ait
ihrer ©infteltung ber grau gegenüber, bie ba
alte Tage erfcf)eint unb SRutti pflegt. 3S3iebiete

Sleufeeruttgen finb mir im ©ebäcf)tnis bott ben
Kleineren unb ©röteren, ©itt Knirps fragte
mich einmal: „33ift bu fd)on mieber ba unb mar»
um mäfcheft bu bei uns immer beine .Çtânbe?"
Ter fteine .fbanSli fchaute mich nicht gerabe
banferfüttt an, mie ihm feine SRutter erftärte,
ich fei bie grau, bie fein 33rüberd)en gebracht

gebammelt crtjiitten ein SSart»

ijctb im S3etïai)c bon

1- 250

251— 500

501— 15°

751-1000
1001-1250
2001—225°

Dei ^cbanimenftniti) im Danton Sern

®ip(omarbcit ait ber Sdjute für ©opatc Strbeit güritfl

©egember 1950

Sßon ijebtoig (5d>üg, ôfeffisburg (Sern)

(gortfcBiuifl)

c) gährliehe ©ittnahmen
aus 2Bartgetb 1949

33on ben 27 erfaßten ."pebammen erhalten 26

ein SUartgetb unb eine ift frei angefteltt. gn bte»

fem "gunft )eigt fid) nun ber llitterfd)ieb 3mifche|i

frei praftgierenbeit Kebanttuett unb ©emeinbe»

hebammen.
7 Stil

3

3
1

1

26

Stud) hier bleiben 4/.-. bei einem befdjeiberten

Söartgetb, bentt nur für fünf •öebamnten betrag
eS met)r als gr. 750.—.

d) St tt t) e g e t) a 11

Ston alten 27 erfaßten ©enteinbehebamnten
hat nur eine 2tuSfict)t auf ein Stuheget)att-

2. ©nftcllungo- unb C£inEommcnsbccbäÜn'ß0
ber 6pifalf>ebammen

a) Slnftettungsberhättniffc
33on bett brei ipebatumenberufSgruppen fb'1^

neu altein bie ©pitathebammen mit einem ge*

fieberten ©infommen rechnen, gn ben metfteb

Spitälern merben fie nach Sïormatarbett»-
bertrag für ^ftegeperfonat angefteltt. Tie
ammen beS fantonaten grauenfpitatS ntach^
eine 2luSnat)me, benn fie gelten als
angeftettte. Seiber mirb bieterorts ber Stach ^

arbeit ber foebamme nicht ERed)nung
auch menn fie nachts ©eburten 31t leiten h°. '

muß fie tagsüber mieber auf ihrem Soften fem-

b) gährIicl)er 33artohn 1949

2tnäat)I $c(mmmenStntommciiêflruppen
itt tfrttntcn

2251-
2501
2751-

3501-
4001-
4501-

2500
-2750
-3000

-4000
-4500
5000

2
1

3

1

1

2

10

gmei breitere Hebammen gaben ihr ©irtforl^rtt
bes gahres 1950 au; bie eine beï7>1

gr. 6720.— uttb bie anbere gr. 4308.60.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27-
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mer vom September an dieser Stelle wieder
publiziert.

Den Basler Kolleginnen möchten wir für die

freundliche Aufnahme und die flotte
Durchführung der Delegiertenversammlung herzlich
danken. Mit freundlichen Grüßen

Für den Borstand: Frau Brunner.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 14. August 1951, Punkt
14 Uhr, im „Erlenhof" statt. Es wird der
Delegiertenbericht und allerlei Interessantes
verlesen.

Wir danken der Sektion Basel recht herzlich
für die große Mühe anläßlich der
Delegiertenversammlung sowie den löblichen Firmen,
welche uns auch dieses Jahr beschenkt haben
und allen sonstigen Personen, welche zum guten
Gelingen der schönen Tagung beitrugen.

.Für die Sektion Winterthur:
Eine „Galathe"-Verehrerin.

Sektion Zürich. Im August findet keine
Versammlung statt. Dafür wollen wir am 11.
September, bei jedem Wetter, einen Ausflug machen
nach Uetikon, zu Herrn Direktor Gerber in die
Anstalt für schwer erziehbare Jünglinge. Um
18.50 Uhr fährt das Postauto vom Bahnhof
Wiedikon-Zürich ab nach Uetikon; es fährt direkt
bis zur Anstalt.

Herr Direktor Gerber hat uns freundlich
eingeladen; er wird uns durch die Anstalt führen
und dann noch einen kleinen Vortrag halten.

Nachher werden wir uns im Restaurant
Frohsinn ein Lukc complet zu Gemüte führen,
um den Nachmittag ausklingen zu lassen. Es
würde uns sehr freuen, wenn sich viele Mitglieder

an diesem sicher schönen und interessanten
Ausflug beteiligen würden.

Vorherige Anmeldungen sind erwünscht und
wir bitten die lieben Kolleginnen, sich bis
8. September bei Frau M. Wiederkehr,
Hebamme, Bahnhofstraße 10, Dietikon, anzumelden.

Zwei unserer lieben, alten Kolleginnen sind
abberufen worden; am 18. Mai Frau Hager
und am 80. Juni unser ältestes Mitglied, Frau
Sallenbach. Wir wollen ihnen ein freundliches
Andenken bewahren und ihnen die ewige Ruhe
gönnen. Es grüßt freundlich

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Ida Kernen-Berger, Neutigen

Am 9. Juli starb unsere liebe, unvergeßliche
Frau Kernen. Ein Belounfall mit Schädelbruch
hat sie so unerwartet dahingerafft. Der Herr
möge ihr gnädig sein.

Es hat sicher uns Kursgenossinnen alle tief
erschüttert, als wir von ihrem plötzlichen
Hinscheiden erfuhren. Die Dahingegangene stand in
ihrem 55. Lebensjahr. In ihrer Familie hat sie
eine große Lücke hinterlassen. Wir werden sie in
guter Erinnerung behalten; wie freuten wir uns
immer an ihrer fröhlichen Natur, an den träfen
und humorvollen Sprüchlein. Von ihr als
Hebamme sagte man: „In jedem Hanse machte sie

es gleich, sie hat nie gefragt, ob arm oder reich."
Allen Kurskolleginnen von 1919 bis 1920

beste Grüße. M. Laederach.

habe. Im Gegenteil — ein böser Blick traf mich

mit den Worten: „Nimm du den Bruder nur
wieder zurück, den wollte ich gar nicht."

Im Treppenhaus einer Patientin begegnet

mir ein Meiteli. „Millst du zu unserer Nach-

barin? Das darfst du nicht, weist, sie ist kram,

sie bekam in der Nacht ein Kind und muß Buhe

haben." Entsetzt schaut es mich an, wie ich doch

hineingehe. Was diese Frau sich erlaubt, mochte

es wohl denken.

Fa, unser ganzes Können und Wollen fordert
dieser Beruf und durch diese Forderung Miro

er uns lieb, erfüllt er uns mit Genugtuung »no

Freude. V.

Bor- und Nachteile des Hebammenberufs

Betrachtet man mit kaltem, nüchternem Sinn
die Vor- und Nachteile des Hebammenbernfes,
so könnte eS scheinen, als ob die Nachteile
überwiegend wären. Bedenkt man, wieviel Mühsal
der Berns bringt, wieviele schlaflose Nächte,
dann könnte einein Angst werden. Ja, möchte
man da einwenden, eine Hebamme gewöhnt sich

ans Nichtschlafen. Im Moment freilich
überstehen wir eine schlaflose Nacht Wohl besser als
ein Ungewohnter. Doch bei uns bleibt es nicht
bei einer Nacht; es reihen sich Nächte an Nächte
und dieser Schlafmangel kann nie nachgeholt
werden. So kommt es auf eine Summe all die

Jahre hindurch. Bei langdauerndeu Geburten
werden die Wartestunden für die Hebamme auch

zu Geduldsproben. Bei schönem und schlechtem
Wetter, ob wir müde seien oder nicht — die
Arbeit erwartet uns, oft verbunden mit
mühsamen Wegen und Stegen in Berggegenden
usw. — Die Finanzierung der Hebamme läßt,
gerade auf dem Lande, sehr zu wünschen übrig.
Es wäre wirklich an der Zeit, daß jede Gemeinde
ihrer Hebamme durch ein angemessenes Wartegeld

eine, wenn auch nur kleine Sicherstellnng
gewähren würde. Denn für KrankheitS- und
Alterstage steht die ledige, frei erwerbende
Hebamme allein da. Wir wissen, daß es immer
geburtsreiche Zeiten gibt, die aber wieder durch
Zeiten starken Geburtenrückgangs abgelöst werden.

Dies bedeutet wieder schwere
Existenzbedingungen für die Frau in diesem Beruf.

Ans all diese Nachteile hin möchte man
fragen: „Warum also erlernt ein junges Mädchen
noch diesen Berns?" Es sind dies wohl Frauen,
die in sich den Drang nach Helfen und
Samariterdienst verspüren, denen es ein inneres Muß
ist, diesen Berns zu ergreifen. Steht man mal in
der Arbeit, so möchte man behaupten, daß es

vielleicht nicht manchen Frauenberuf gibt, der
solche innere Befriedigung bringt wie jener der
Hebamme. Ist es nicht auch unser Glück, unsere
Freude, wenn ein kleines Wesen schreiend da

liegt? Ist es nicht ein Vorrecht, den Hilflosen
vor allen andern die erste Hilfe zu bieten,
sorgend und wachsamen Auges für seine ersten
Tage da zu stehen? Auch die Pflege der Mutter
bringt viel Freude. Wir wollen uns ja nicht
brüsten, doch ab und zu sind wir einer Mutter auch
mal mehr als Geburtshelferin. Viel Wohlwollen
und Dank dürfen wir ernten von all den Frauen,
die wir entbunden haben. In Familienglück und
Freude dürfen wir hineinseher, können nnS an
den schon vorhandenen Kindern erfreuen, an
ihrer Einstellung der Frau gegenüber, die da
alle Tage erscheint und Mutti Pflegt. Wieviele
Aeußerungen sind mir im Gedächtnis voll den
Kleineren und Größeren. Ein Knirps fragte
mich einmal: „Bist du schon wieder da und warum

wäschest du bei uns immer deine Hände?"
Der kleine HanSli schaute mich nicht gerade
dankerfüllt an, wie ihm seine Mutter erklärte,
ich sei die Frau, die sein Brüderchen gebracht

Hebammen erhalten ein Wart¬
gelb im Betrage Vvn

1- 250

251— 500

501- 7S0

751-1000
W01-1250
2001—2250

Der Hebammeustand im Kanton Bern

Diplomarbeit an der Schule für Soziale Arbeit Zürich

Dezember 1050

Vvn Hsdwig Gchütz, Gteffisburg fBeriü

lFortsevnngj

c) Jährliche Einnahmen
ail s Wartgeld 1949

Von den 27 erfaßten Hebammen erhalten 20

ein Wartgeld und eine ist frei angestellt. In
diesem Punkt zeigt sich nun der Unterschied zwischen

frei praktizierenden Hebammen und
Gemeindehebammen.

7 l c Fr.
ii

3

3
1

1

20

Auch hier bleiben P.-, bei einem bescheidenen

Wartgeld, denn nur für fünf Hebammen betrag
eS mehr als Fr. 750.—.

ck) Ruhegehalt
Von allen 27 erfaßten Gemeindehebammen

hat nur eine Aussicht auf ein Ruhegehalt.

2. Anstellungs- und Einkommensverhciltrnsss
der Spitalhsbammon

a) A n stellu n g sver hältnis se

Von den drei Hebammenberufsgruppen
können

allein die Spitalhebammen mit einem g^'

sicherten Einkommen rechnen. In den meisten

Spitälern werden sie nach dem Normalarbeitv-
vertrag für Pflegepersonal angestellt. Die
Hebammen des kantonalen Franenspitals nmche>

eine Ausnahme, denn sie gelten als Skaats^
angestellte. Leider wird vielerorts der Nach -

arbeit der Hebamme nicht Rechnung getragen,
auch wenn sie nachts Geburten zu leiten hast '

muß sie tagsüber wieder alls ihrem Posten sew>

b) Jährlicher Barlohn 1949

Anzahl HàmmenEinkommenêgruppcn
in Franken

2251
2501
2751-

3501-
4001-
4501-

2500
2750
3000

4000
-4500
5000

2
1

1

1

2

10

Zwei weitere Hebammen gaben ihr EinkomM
des Jahres 1950 an; die eine verdi

Fr. 0720.— und die andere Fr. 4808.00.

eîîreîîen-Iîînâek
«»«ins» «»«„»g, 5iin6
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Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an Ms jungen flutter von 0er

diov^vil^ ?ostkarB, Zürich 27-
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c) Sfußegeßalt
pfodj bert eingaben her jeßn erfaßten ©ßital»

Rammen ßat nur cine 2luëficf)t auf ein 3fuße»

ffit. @ie gibt an, baß fie nadj bem BO. Altéré»
jäßrltcß fix. 150.— erhalten werbe. 33er»

futlidf) ßanbelt es fid) in biefem $all aber nid)t
J"11 ein 3fußegeßalt beë Arbeitgebers, fonbern
feine ßriDate 33erficßerung.
\ytn3cormaIarbeitsbertrag für tßflegeßerfonal,
ffem ja bic meiften ©ßttafßebammen an»

m'ft ftrtb, ift jebocfc) bie Aus^aßhtng eines
ifußegeßalteä festgelegt. @S ift anjuneßmen, baß
te'Gebammelt ißre Verträge meßt genau lennen

«, faßer ans Unwiffenßeit bie forage nacß bem
Außegeßalt Derneinten.

Unter ben unpollftänbig ausgefüllten $ra0e5
agen finben ficß nod) auf jWei 33ogen Angaben

ff Sfußegeßalte. (£s ßanbelt fiel) um jwei
.Püalßebammen bes fantonalen #rauenfßitals,
te als ©taatsangeftellte ßenfioniert werben.

4- Sujatnttienfaffurtg
a) ^äßrlicßes iinfommen 1949

93ei j)er ^ufammenfaffung ber ©infommen
ner Hebammen finb für frei ßraftijierenbe

Jmmen unb ©emetttbeßebammen bas ÏBart»
S.f unb für ©ßitalßebammen ber betrag, ben

freie ©tation ausmacßt, inbegriffen.
®lttfommen8gruppen

in ^raufen

0
1— 250

251— 500
501— 750

Uebcrtrai)

SlnjaDr Hebammen

7

12
9

17

7»

3,3
5,6
4,2
8

45 21,1

(Sinfommensgruppett
in 3?ranEen

Slnjaljt Sjebammen °,0

llebcrtrag 45 21,1
751— 1000 25 11,8

1 001— 1250 14 6,6
1 251— 1 500 6 2,8
1 501— 1 750 11 5,1
1 751— 2 000 14 6,6
2 001— 2 250 12 5,6
2 250—- 2 500 10 4.7

2 501— 3 000 16 7,5
3 001— 3 500 11 5,1
3 501-- 4 000 11 5,1
4 001— 4 500 11 5,1
4 501— 5 000 6 •2,8

5 001— 6 000 8 3,8
6 001—- 7 000 7 3,3
7 001— 8 000 1 0,5
8 001 — 9 000 — —
9 001- 10 000 2 1

10 001—-11 000 1 0,5
11001--12 000 — —
12 001--13 000 2 1

213 100

©in Acßtef ber .fbebammen entfällt auf bie

Sinfommensgrufipe Don gr.751.— bis 1000.—.
©as jäßrlicße ©ittfommen Don 54 °/o aller ber»

nifcßen Hebammen überfteigt $r. 2000.— meßt.

SBirb als monatlicßer SSerbraucß einer allein»
fteßenben ."pebamme ber befeßeibene betrag Don

300.— angenommen, fo jeigt fieß, baß nur
23,1 % ben Öebensunterßalt mit bem ©infom»
men aus ber Apebammentätigfeit beftreiten fön»

nen. SBer es glitdltcß fo Weit gebraeßt ßat, weiß
aber aueß Don jaßräeßntelangem ©ießbegnügen
unb AuSßarren ju erjäßlen. 2Bie feßmer es ßält,

eine eigene ißrajis ju grünben, möcßte folgenbes
33eifßiel Deranfcßaulicßen:

Fräulein Gc. © intereffierte ficß für alle
^flegeberufe. ©ie fonnte ficß nießt reeßt ent»
feßließen, ob fie .Üranfenfcßtoefter, ©äuglingS»
feßtoefter ober .ßebamme lernen Wolle. ©d)Iieß=
ließ erlernte fie ben fbebammenberuf; einmal,
Weil er Don ben brei in forage fteßenben berufen
bie fürjefte Öeßrjeit aufwies, unb bann aueß,
Weil ißr eine ältere jpebamme ißres Jßoßnortes
jitficßerte, fie werbe ißre tßrajiS überneßmen
fönnen. AIS aber ffräulein S. im £>erbft 1943
als ausgebilbete ©ebamme naeß -Saufe jurücf»
f'eßrte, ßatte ißre Kollegin bas 33erfßrecßen Der»

geffen. fyräulein 2. ßoffte, ficß troßbem bureß»
feßen 51t fönnen. ©ie würbe ab unb ju ju einer
©eburt im Sefanntenfreis gerufen; baßoifcßen
War fie aber monatelang arbeitslos. Um troß»
bem su einem Aerbieitft 51t fommen, übernaßm
fie gelegentlid) eine sf>riDatßflege. ©ft traf es
ficß bann gerabe fo, baß fie ©eiegenßeit geßabt
ßätte, ©eburten ju leiten, wäßrenbbem fie ficß
für eine tßriDatßflege Derßflicßtet ßatte. $räu=
lein 2. erfannte, baß fie bei einer fo feltenen ^n»
cnfßrucßnaßme 51t feiner Hebung im 33eruf fom»
men fonnte, ja, baß fogar bie ©efaßr beftanb,
aueß bie elementaren Serufsfenntniffe ju Der»
lieren. ©ie übernaßm beSßalb fÇerienablôfungen
unb AuSßilfsftellcn in außerfantonalen .Stlini
fen. SÖeil fie aber ein ftänbiges Arbeitsfelb unb
geregeltes ©infommen wünfeßt, ßat fie nun bie»

fes ,jyaßr boeß nod) eine Äranfenßflegeleßre an»
getreten. Jmulein «. ß0fft, ben Sebammenberuf
fßäter in 33erbinbung mit ber Ätranfcnßflege
ausüben 51t fönnen.

NGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
dennsie ist reinund sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einlach.

zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säüremilch. __
Als Brei oder Pudding VORZÜGLICHES PRODUKT

FÜR OIE ZU8E«IITU»M VtlÜ
SUPPE». SAUCE», CHIMES
puncmis, «ACMSPiist», usw.

Nettogewicht 250 g

»M'lWtStUSW»« m» MEtlt wie&üMt
VtVtV

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl
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c) Ruhegehalt
Räch den Angaben der zehn erfaßten Spital-

Wammen hat nur eine Aussicht auf ein Ruhe-
^alt. Sie gibt an, daß sie nach dem tilt. Alters-

jährlich Fr. 150.— erhalten werde.
Vermutlich handelt es sich in diesem Fall aber nicht

^ ein Ruhegehalt des Arbeitgebers, sondern
eine private Versicherung.

KM Normalarbeitsvertrag für Pflegepersonal,

^ dem ja die meisten Spitalhebammen an-
Wtellt sind, ist jedoch die Auszahlung eines
muhegehaltes festgelegt. Es ist anzunehmen, daß

le Hebammen ihre Verträge nicht genau kennen

», daher aus Unwissenheit die Frage nach dem
Ruhegehalt verneinten.

Unter den unvollständig ausgefüllten Frageugen

finden sich noch auf zwei Bogen Angaben
Ruhegehalte. Es handelt sich um zwei

.pltalhebammen des kantonalen Franenspitals,
le als Staatsangestellte pensioniert werden.

4. Zusammenfassung
k) Jährliches Einkommen 1949

Bei der Zusammenfassung der Einkommen
ner Hebammen sind für frei praktizierende

à^mmen und Gemeindehebammen das Wart-
.und für Spitalhebammen der Betrag, den
freie Station ausmacht, inbegriffen.

^mkommenSstruvpen
in Franken

0
1— 250

251— 500
501— 750

Uebertrag

Anzahl Hebammen

7

12
9

17

°/°

3.3
5.6
4.2
8

45 21,1

Einkommenêgrnppcn
in Franken

Anzahl Hebammen °.°

Uebertrag 45 21,1
751— 1000 25 11.8

1001— 1250 14 6,6
1 251— 1 500 6 2.8
1 501— 1 750 11 5,1
1 751- 2 000 14 6.6
2 001- 2 250 12 5,6
2 250-- 2 500 10 4.7

2 501— 3 00» 16 7.5
3 001— 3 500 11 5,1
3 501-- 4 000 11 5,1
4 001- 4 500 11 5.1
4 501- 5 000 6 2.8

5 001- 6 000 8 3,8
6 001- 7 000 7 3,3
7 001— 8 000 1 0.5
8 001- 9 000 — —
9 001- 1« 000 2 1

10 001- 11 000 1 0,5
11001- 12 000 — —
12 001- 13 000 2 1

213 100

Ein Achtel der Hebammen entfällt auf die

Einkommensgruppe von Fr. 751.— bis 1999.—.
Das jährliche Einkommen von 54 Po aller
bernischen Hebammen übersteigt Fr. 9999.— nicht.

Wird als monatlicher Verbrauch einer
alleinstehenden Hebamme der bescheidene Betrag von
Fr. 399.— angenommen, so zeigt sich, daß nur
93,1 Po den Lebensunterhalt mit dem Einkommen

aus der Hebammentätigkeit bestreiten
können. Wer es glücklich so weit gebracht hat, weiß
aber auch von jahrzehntelangem Sichbegnügen
und Ausharren zu erzählen. Wie schwer es hält,

eine eigene Praxis zu gründen, möchte folgendes
Beispiel veranschaulichen:

Fräulein E. L. interessierte sich für alle
Pflegeberufe. Sie konnte sich nicht recht
entschließen, ob sie Krankenschwester, Säuglingsschwester

oder Hebamme lernen wolle. Schließlich

erlernte sie den Hebammenbernf; einmal,
weil er von den drei in Frage stehenden Berufen
die kürzeste Lehrzeit auswies, und dann auch,
weil ihr eine ältere Hebamme ihres Wohnortes
zusicherte, sie werde ihre Praxis übernehmen
können. Als aber Fräulein L. im Herbst 1943
als ausgebildete Hebamme nach Hause zurückkehrte,

hatte ihre Kollegin das Versprechen
vergessen. Fräulein L. hoffte, sich trotzdem durchsetzen

zu können. Sie wurde ab und zu zu einer
Geburt im Bekanntenkreis gerufen; dazwischen
war sie aber monatelang arbeitslos. Um trotzdem

zu einem Verdienst zu kommen, übernahm
sie gelegentlich eine Privatpflege. Oft traf es
sich dann gerade so, daß sie Gelegenheit gehabt
hätte, Geburten zu leiten, währenddem sie sich

für eine Privatpflege verpflichtet hatte. Fräulein
L. erkannte, daß sie bei einer so seltenen

Inanspruchnahme zu keiner Uebung im Beruf kommen

konnte, ja, daß sogar die Gefahr bestand,
auch die elementaren Berufskenntnisse zu
verlieren. Sie übernahm deshalb Ferienablösungen
und Aushilfsstellen in anßerkantonalen Kliniken.

Weil sie aber ein ständiges Arbeitsfeld und
geregeltes Einkommen wünscht, hat sie nun dieses

Jahr doch noch eine Krankenpflegelehre
angetreten. Fräulein L. hofft, den Hebammenberus
später in Verbindung mit der Krankenpflege
ausüben zu können.
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b) 2Bart g etber
SBavtjetb in (Jranfcn ätnjaf)! Sjebaminen °/o

1— 250 54 45,8
251— 500 44 37,4
501— 750 it 7,6
751—1000 9 7,6

1001—1250 1 0,8

2001—2250 1 0,8

118 100

83,2 °/o alter SBartgetber iiberfteigen $r. 500.—
ntd)t. 2tucf) pier finb atfo bie beffergestellten .Çtcb»

ammett beutltcf) in ber SRinbertjeit.
2tf>fcf)Iießenö fei nocf) einmal ermähnt, öaß

alte ©emeinbetjebammen, mit 2tusnapme ber

einzigen feft angefteltten, ltnb 39,2 °/o ber frei
praftijierenben .öebammen ein SBartgelb er=

fatten.
©ine einzige bernifcfye ©emeinbe t;af fctjon

ßeute bie Söfurtg ber ©ebammenfrage buret)
anftettnng gewagt: Söangcn a. 2t. ^n ber f^otge
merben bie Wefentticpen fünfte biefer guten
^Regelung angeführt:

3)ie ©emeinbe Sßangen a. 2t. fäßtt 1550
(StnWofmer. ©emeinfam mit ben ©emeinben
2Bafti§Wit=2öangen, 2öaIli§WtI=93ij3j3 unb 2öan=
genrieb bitbet fie einen Sebammenïreis. 2)ie
§ebamme mirb Don ber ©emeinbe 2öangen a. 2t.
entlötjnt, bie itjrerfeits bie ^Beiträge ber 2lußen=
gemeinben einjie^t. 2ttten Seuten, bie bie .^eb=

amme in 2tnff>rucf) nehmen, Wirb Don ber ©e=
meinbe fetbft iRecfmung geftettt; babei fommt ein
abgeftufter Jarif jur 2(nWenbung, bie îaje toirb
nad) bem ©teuereinfommen bemeffen.

®ie Hebamme beforgt ba§ ©eburtstfilfeioefen
unb bie ©äuglingssfürforge ber bier erwähnten
©emeinben. Safür erhält fie eine 23arbefoIbung
Don $r. 4026.— pro £yaljr, freie SBotmung unb
©arten unb eine gatfrrabentfdfäbigung; ferner
ift fie Don ber ©emeinbe gegen Stranfßeit unb
Unfall berficfjert unb mit ber 33oItenbung bes
65. 2tttersjapreê loirb fie ffr. 10000.— als
2tlter§ïapitalaui3at)lung erhalten.

c) Stupegepatte
$ur 3)arftettung ber fRutjegetjatte bebarf e§

feiner Nabelte; fie finb batb gejaptt. 23on alten
350 erfaßten bernifdfen Hebammen paben nur

fünf 2tusficf)t auf ein tRupegepatt unb eine be=

5ief)t es bereits:
1 ehemalige ©emeirtbeBebamme, geB. 1878, erpa-It ba3

frühere SBartgcIb Bon gr. 300.— alê jâïjrltd^eê
SRupegcBnlt;

1 fret praftigterenbe ipeBamme toirb ba§ BtäBertge

SSartgelb öon gr. 150.— aI3 jâBrtidjeê tRupe»

gepalt erBalten ;

1 ©emeinbcpeBamme toirb i£|r jejjigeä ÜBartgelb im
Setrage Bon gr. 400.— pro gapr bei ber Seritfä«
aufgabc at§ tRupegepalt toeiterBin begiepen fönnen;

1 ©emeinbepeBatnme erpcilt mit ber SoHenbung beë

65. Snterëjapreë gr. 10 000.— also einmalige Sil»

terëfapitalauâgaplung ;
2 SpitalpeBammen toerben al§ ©taatëangefteïïte pen«

fioniert.
~6~

2Ran fann nun barauf pinmeifen, baß 79 °/o
ber tpebammen frei ertoerbenb feien unb baß
auef) in febem anbern freien 9?cruf bie 35orforge
für bas 2ttter eine rein perföntidt)e 2tngetegen=
tjeit fei. 2öot)t fließt bie eine ober anbere (pe6=

amme eine pribate ißerfieperung ab; toer fann
es aber ben bieten, beren (Sinfommeit meßt jum
ttebensunterpatt reicht, berargen, toenn fie bie

2tttersborforge in ben fpintergrimö ftetten?
SRancße alte §ebamme ift peute auf ipre 2tn=

gepörigen ober gar auf bie 2Irmenpftege am
getoiefen. Itnb baß eine tpebamme, bie 40 unb
mepr $apre mit ipren .fbitfeteiftungen jur 33er=

fügung ftanb, einen ungeforgteren SebenSabenb
Derbient, toirb toopl niept beftritten.

Sie mangetpafte 2tttersborforge toirft fiep
aber auep auf ben 2lrbeitsmarft au§. (Sine §eb=
amme opne 9tupegepatt gept iprer 2?erufëtâtig=
feit fo lange toie nur irgenb mögtiep naep. Sies
bebeutet für bie jüngeren Hebammen eine be=

merfenStoerte ©infeßränfung iprer Sätigfeit.
Sie fotgenben iöeifpiele möcpten bie äage ber

atten .'pebammen beleucpten:

grau ff. ©. ift 72 ffapre att; fie ift bertbittoet
unb pat feine 2tngepörige. ffpr 2Rann toar
japretang franf unb toäprenb biefer 3eit muß»
ten beibe (Speteute bom 3Serbienft ber grau
leben; feit bem Sob beê SRanneê erpätt grau ©.
eine monattiepe sJtente bon gr. 123.75. Siefer
betrag reiept auep bei beftpetbenen 2tnfprü(pen
meßt für ben Sebenêunterpatt. grau ©. fonnte
toegen ber langen 5îranfpeit ipreë 9Ranneê

feine (irfparniffe maepen unb ift peute noep puf

ben eigenen SSerbienft angeloicfen. 2Bopt war

fie opne ipren ÜScrbienft ptm 23epig einer _AiH »'

itebergangërente berechtigt; boep müßte fie W1

ÎBopnung bertaffen unb eine billigere Unter -

fünft fuepen, Wenn fie mit biefem ©etb aU^0I?n
men foltte. Sa^u möcpte es grau ©• n®er J
lange wie mögtiep niept fommen taffen. ©ett.4

^

ffapren ift grau ©. in berfetben ©tabt tang,
fie leitete wäprenb att biefen gapren 3425 © -

burten, erpiett aber nie ein Sffiartgelb. 90Ut enw

gewiffen 33itterfeit ftettt fie feft, baß fie
tbiet 2trbeit, naepbem fie einen ftpönen Seit tpre

tïacptrupe, ber Sonntage unb auep ber ©efunw

peit geopfert pabe, nur mit großer ©orge pnjr
3eiten benfen fonne, Wo ipre Gräfte für bte £ '
rufsarbeit niipt mepr auêreicpen werben.

(gortfegung foIflO

STELLENVERMITTLUNG

bends-
sind

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBAND^*
Frau JEHLE, HaselstraBe IS, BADEN

Telephon (056) 261 01 von 11 —13.30 Uhr erwünscht oder al

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden,

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— a

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Hebammen mit Serner, St. ©oller, ($Burer 11

SluêBtlbung fuipen Stellen in ©emeinben nnbffli"1
©ine feBr gut auêgetoiefene peBamme fmpt SSertraueti

Boften, pmept beutfcB, frangöfifcp unb engtifiP-

"3ü<fyevti\d>
3iicfcnpft)<poIogie ber frau

"Sie moberne SiicfenBiBipologie Bat'11?
ber legten ^aprgeBnte fiep toie ein 3JtäreBenBrjnä «
ben gefäBrltdpen pag ber inncrfeelifcpen ®e,'| uunb ber giBilifatorifd£)en SlBtoeBr tief inä 3îet©

llnBetoupten Borgearbeitet unb bie grau au®

®ornrögcBenf(plaf getoedt. Slud) im SUtanne f'nö(ftn/
©rtenntniffe über ©efdjleiijt, Seele unb ißcri
l i dB ï e i t ber grau toad) geworben.

Llnfer gaBrpunbert ber TOännertoeltfriege m
baêjenige beâ beginnenben Stiebergangë eineê SSeltai

männlidjer SSorBerrfdiaft. ®ie grau tritt mit au

fonftigen Senadjteiligten in aller SBelt mepr unoni ^
auf ben iglan. Stiept Bor allem Bolitifdi, aber al

toadjenbe feelifcpe ffraft.
®er ifSfpipologe ift in SöudfBanblungen unb a"

ffioälen fotoie birelt Beim ®S3S'Sßerlag, ©erbet',
brucl Sdptoargenburg erBältliip.

»NO zur Behandlung von
Hautkrankheiten
des Säuglings
und Kleinkindes

Erfahrungen des Arztes:
daß wir am Kinderspital und auch ich in meiner Privatpraxis

seit zirka drei Jahren das Präparat «Pelsano» regelmäßig
verwenden. Wir haben damit ganz ausgezeichnete Erfolge in der
Behandlung des Milchschorfs und des Ekzems von Säuglingen
und Kleinkindern. p, p>r. med. B.

«Pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte, die
heute dem Arzte zur Verfügung stehen in der Ekzembehandlung.
Es ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinem
Falle und ist wirksam. Prof. Dr. med. H.

Nous avons en effet utilisé votre produit «Pelsano» avec succès
dans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander l'emploi

de ce produit. Prof. Dr. med. J.

Neu i

PELSANO-Salbe zur lokalen Ekzemtherapie.
Die Salbe eignet sich besonders gut für die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Emulsion (300 ccm) Fr. 5.40 Salbe (60 gr) Fr. 3.85

CHENOSAN A.G. ZÜRICH 50
Schafffhauserstrasse 373

K 581 B

Brustsalbe

verhütet bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der Brnsl-

wanen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topl mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdt

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

K 9138 B

Besucht tüchtige Hebamme
Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten erbeten an

Bezirksspital Interlaked
7038
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b) Wartgelder
Waitgcld in Franken Anzahl Hebammen °/»

1— 250 54 45,8
251— 500 44 37,4
501- 750 !» 7,6
751-1000 0 7,6

1001—1250 1 0.8

2001—2250 1 0,8

118 100

83,2 "/» aller Wartgelder übersteigen Fr. 500.—
nicht. Auch hier sind also die bessergestellten
Hebammen deutlich in der Minderheit.

Abschließend sei noch einmal erwähnt, daß
alle Gemeindehebammen, mit Ausnahme der

einzigen fest angestellten, und 39,2°/» der frei
praktizierenden Hebammen ein Wartgeld
erhalten.

Eine einzige bernische Gemeinde hat schon
heute die Lösung der Hebammenfrage durch
Festanstellung gewagt: Wangen a. A. In der Folge
werden die wesentlichen Punkte dieser guten
Regelung angeführt:

Die Gemeinde Wangen a. A. zählt 1550
Einwohner. Gemeinsam mit den Gemeinden
Walliswil-Wangen, Walliswil-Bipp und
Wangenried bildet sie einen Hebammenkreis. Die
Hebamme wird von der Gemeinde Wangen a. A.
entlöhnt, die ihrerseits die Beiträge der
Außengemeinden einzieht. Allen Leuten, die die
Hebamme in Anspruch nehmen, wird von der
Gemeinde selbst Rechnung gestellt; dabei kommt ein
abgestufter Tarif zur Anwendung, die Taxe wird
nach dem Steuereinkommen bemessen.

Die Hebamme besorgt das Geburtshilfewesen
und die Säuglingsfürsorge der vier erwähnten
Gemeinden. Dafür erhält sie eine Barbesoldung
von Fr. 4026.— Pro Jahr, freie Wohnung und
Garten und eine Fahrradentschädigung; ferner
ist sie von der Gemeinde gegen Krankheit und
Unfall versichert und mit der Vollendung des
65. Altersjahres wird sie Fr. 10000.— als
Alterskapitalauszahlung erhalten.

c) Ruhegehalte
Zur Darstellung der Ruhegehalte bedarf es

keiner Tabelle; sie find bald gezählt. Von allen
350 erfaßten bernischen Hebammen haben nur

fünf Aussicht auf ein Ruhegehalt und eine
bezieht es bereits:

1 ehemalige Gemeindehebamme, geb. 1878, erhält das
frühere Wartgcld von Fr. 300.— als jährliches
Ruhegehalt;

1 frei praktizierende Hebamme wird das bisherige
Wartgeld von Fr. 150.— als jährliches
Ruhegehalt erhalten;

1 Gemeindchebamme wird ihr jetziges Wartgeld im
Betrage von Fr. 400.— pro Jahr bei der Beruss-
aufgabc als Ruhegehalt weiterhin beziehen können;

1 Gemeindehebamme erhält mit der Vollendung des

6b. Altersjahres Fr. 10 000.— als einmalige
Alterskapitalauszahlung ;

2 Spitalhebammen werden als Staatsangestellte pen¬
sioniert.

Man kann nun darauf hinweisen, daß 79 °/o
der Hebammen frei erwerbend seien und daß
auch in jedem andern freien Beruf die Vorsorge
für das Alter eine rein persönliche Angelegenheit

fei. Wohl schließt die eine oder andere
Hebamme eine private Versicherung ab; wer kann
es aber den vielen, deren Einkommen nicht zum
Lebensunterhalt reicht, verargen, wenn fie die

Altersvorsorge in den Hintergrund stellen?
Manche alte Hebamme ist heute auf ihre
Angehörigen oder gar auf die Armenpflege
angewiesen. Und daß eine Hebamme, die 40 und
mehr Jahre mit ihren Hilfeleistungen zur
Verfügung stand, einen ungesorgteren Lebensabend
verdient, wird Wohl nicht bestritten.

Die mangelhafte Altersvorsorge wirkt sich

aber auch auf den Arbeitsmarkt aus. Eine
Hebamme ohne Ruhegehalt geht ihrer Berufstätigkeit

so lange wie nur irgend möglich nach. Dies
bedeutet für die jüngeren Hebammen eine
bemerkenswerte Einschränkung ihrer Tätigkeit.

Die folgenden Beispiele möchten die Lage der
alten Hebammen beleuchten:

Frau I. G. ist 72 Jahre alt; sie ist verwitwet
und hat keine Angehörige. Ihr Mann war
jahrelang krank und während dieser Zeit mußten

beide Eheleute vom Verdienst der Frau
leben; seit dem Tod des Mannes erhält Frau G.
eine monatliche Rente von Fr. 123.75. Dieser
Betrag reicht auch bei bescheidenen Ansprüchen
nicht für den Lebensunterhalt. Frau G. konnte
wegen der langen Krankheit ihres Mannes

keine Ersparnisse machen nnd ist heute noch auf

den eigenen Verdienst angewiesen. Wohl war
sie ohne ihren Verdienst znm Bezug einer ^11 v-

Uebergangsrente berechtigt; doch müßte sie ihr
Wohnung verlassen und eine billigere Unterkunft

suchen, wenn sie mit diesem Geld auskonn

men sollte. Dazu möchte es Frau G. aber s

lange wie möglich nicht kommen lassen. Seit ^

Jahren ist Frau G. in derselben Stadt tattg,
sie leitete während all diesen Jahren 3425 G -

burten, erhielt aber nie ein Wartgeld. Mit eme

gewissen Bitterkeit stellt sie fest, daß sie si^ch i

viel Arbeit, nachdem sie einen schönen Teil ihre

Nachtruhe, der Sonntage und auch der Gesund-

heit geopfert habe, nur mit großer Sorge
Zeiten denken könne, wo ihre Kräfte für die -

rufsarbeit nicht mehr ausreichen werden.

(Fortsetzung fvlgll

benös-
siackl'elepkon (056) 26101 von 11 —1Z.Z0 I^kr ervvünscbt oâer s>

/VUtLNeàr, âie «ick sur Vei-mittlunZ einer Stelle anmelden.

gebeten âas Anmeldeformular ?u verlangen und ?r. 2.^- 2

sekreibegebukr in àrken beizulegen.

Hebammen mit Berner, St. Galler, Churer und BaPr

Ausbildung suchen Stellen in Gemeinden nnd Klim

Eine sehr gut ausgewiesene Hebamme sucht Vertrauen

Posten, spricht deutsch, französisch und englisch-

Büchsrtijch
Tiefenpsychologie der Frau

Die moderne Tiefenpsychologie hat im
der letzten Jahrzehnte sich wie ein Märchenprinz ^den gefährlichen Hag der innerseelischen Wwersla
und der zivilisatorischen Abwehr ties ins Reich

Unbewußten vorgearbeitet und die Frau
Dornröschenschlaf geweckt. Auch im Manne ßuo
Erkenntnisse über Geschlecht, Seele und Pcrl
lichkeit der Frau wach geworden.

Unser Jahrhundert der Männerweltkriege m K

dasjenige des beginnenden Niedergangs eines Weltm
männlicher Vorherrschast. Die Frau tritt mit au ^sonstigen Benachteiligten in aller Welt mehr und m

auf den Plan. Nicht vor allem politisch, aber al

wachende seelische Krast.
Der Psychologe ist in Buchhandlungen und ah

Kiosken sowie direkt beim GBS-Verlag, Gerber--
druck Schwarzenburg erhältlich.

MW »ue »«iRsniNung von

uno lîlvïniCînites

dall wir am Känderspital und auck ieb in meiner Privatpraxis
seit ?irka drei lakren das Präparat «pelsano» regslmälZig
verwenden. Wir baden damit gan? ausge?eicknets Orkolge in der
Lekandlung des bkilcbsckorks und des Lk?sms von 8äuglingen
und Xleinkindsrn. p p> msd. S.

«pelsano» ist eines der wenigen wirklick guten Produkte, die
beute dem ^rMe xur Vertilgung sieben in der Lkrembebandlung.
Us ist aulZerordentlick einkaek anzuwenden, sckadet in keinem
Ualle und ist wirksam. prok. Or. mod. Kl.

dlous avons en skket utilise votre produit «pelsano» avec succès
dans plusieurs cas d'ecsêma st nous pouvons recommander l'em-
ploi de ce produit. x^ok. Or. med. 1.

H«« »

?SI»Sâ5I0^ Sîàlllê 2ur lokalen Uk?emtkerapis.
Oie 8albs eignet sieb besonders gut kür die täglicbs lokale
ptlegs des 8äuglings.

Kads-Umulsion (Z00 ccm) ?r. 5.40 8albe (60 gr) kr. Z.85

â.v. so
kssi Z

verkitte!, dei beginn des Zlillens an-

gewendet das Kundwerden der brück

«arren und die ltruslenNündung. 8eil

lakren in ständigem Lekrauck in

Kliniken und brauenspttälern.

lopl mil sterilem 8albenslädckeo:

kr. 1.IZ inkl. Wust

krkältlidi in ^polkekeo oder durà

den Fabrikanten:

llr. lltirizl. Ruder S Lie.. Lern

k ?lzs s

àllM tMWe Msmme
Antritt nacki llebereinlcunkt. Okkerten erbeten an

Leznrksspitsl lnterlalceck

7VZ8
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®?e*5ttiett für Hebammen uttb Pflegerinnen
xjn ber geit uorn *29. Oftober abenbs

.-• 3cooember morgens beranftaltet
Jf ^at£)oIifcb)e Jrauenbunb (ÄantonalOerbanb

,®allen=2(f)pen3elf) im Si it r [) a it s Ober
,..atb, ©t.@aIIen Oft, einen ©jerjitienfurs
JJÎ? Hebammen, iîranfen=, ÎBocfyem unb üinber«
Pfisgerinnen! 2fls Setter fonnte £>. £>. p. Or.
^boboba, prooinjial unb 33orfteI)er bes .Uraw
enf^eïfes in Oefterreicf), gewonnen Werben,

ift eine erfahrene perfönlicfjfeit auf bie=

fem ©ebiete. ©eine Vorträge finb fforacfjlicf) unb
inffaltlicf) groß. 2ßir finb überzeugt, baß es wert*
boite Sage für febe Teilnehmerin Werben fönnen.

Oer Ihirs bietet auch ©elegenfjeit 51t fragen
aus Theorie unb prajis unb jum Stuëtaufch
üon Erfahrungen, bie aus bem Seben ftammen
unb bem Seben bienen. ©r Witt ©ie jubent für
3h" fchöne, aber auch berantWortungsOoüe
Aufgabe ftärfen. ©s ift nur 31t würtfehen, baß
Oiele an biefem lehrreichen .Üurs teilnehmen
fönnen. ^er 3lt)ilc^en5e^ bietet ber große

parf mit TannenWälbchen angenehme unb
förderliche ©rholung.

Oer penfiortspreis ift auf ^x. 30.— angefeßt.
33om .öaupfbahnhof ift bas Tram 9fr. 1

bis ©nb ft at ion 9feuborf 311 nehmen. ®on
bort geht's noch 1'4 Stb. ju f^uß.

!£DoIlen 6ic 3(>ren <Umfa£ ffeigern,
bann injerieren Sie im Çad>organ

&n ptuna Uber das Grab

Verlangen Sie Gratis-
®üster zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile AG.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
I Kinderna hrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

III* GS*.

s*it 1906

Muster und Prospekte
ereitwiliigSt vom Fabrikanten:

auras AG.
!>> CLAUENS (Vd)

Kinderkraftnahrung
enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen Kalkphosphat,
stabilisierten Weizenkernen und andere

wichtige Aufbaustoffe. — Enthält keinen
Cacao. — Sehr rasch vom Körper
aufgenommen und leicht verdaulich, gibt
das Nährmittel AURAS dem Kinde
einen ruhigen Schlaf und macht es kräftig.
Znr Abwechslung AURAS-Kindernahrung

mit Carotten-Zusatz.

«Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen ganz unaufgefordert
meine Erfahrungen mit Ihrem „Fiscosin" mitzuteilen. Es stimmt
tatsächlich, daß „Fiscosin" die Königin unter den verschiedenen
Produkten für die Säuglingsernährung ist. Bereits unsern
Erstgeborenen habe ich während zirka neun Monaten mit „Fiscosin"
ernährt. Der Zweite, der heute dreieinhalb Monate alt ist, erhält
Ihr Produkt ebenfalls seit mehr als drei Monaten. Speziell
hervorheben möchte ich vor allem die gute Verträglichkeit von
„Fiscosin". Verschiedentlich vorgenommene Proben mit andern
Präparaten ergaben den Beweis dafür, indem solche unsern
Kleinen fortwährend aufgestoßen sind, was jedoch bei Ihrem
„Fiscosin" noch nie der Fall war, trotzdem es sich bei beiden
Knaben um äußerst lebhafte Kinder handelt. Dazu kommt noch
der große Nährgehalt von „Fiscosin", der sich in der großen
Pause zwischen den einzelnen Mahlzeiten am besten auswirkt.

Indem ich Ihnen für Ihr wundervolles „Fiscosin" meine beste
Anerkennung ausspreche, wünsche ich Ihnen weiterhin guten
Erfolg mit diesem Produkt und begrüße Sie mit vorzüglicher
Hochachtung »

schreibt uns spontan die uns völlig unbekannte Frau Mary Lieberherr-
Ammann aus Zürich-Wollishofen.

Bedarf es noch eines besseren Beweises für die Güte unseres

Fiscosin?
ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

MILKASANA

MILKASANA

MILKASANA

MILKASANA

ALIPOGAL

ALIPOGAL

Produkte der

SM!

(orange Packung) Vollmilchpulver,
ungezuckert, pasteurisiert, vorzüglich für jedermann,

jederzeit und zur Vorratshaltung.

(blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des
Schoppens zu erleichtern.

(violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

(beige Packung) Milchpulver, halbfett,
gezuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

(weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

(grüne Packung) Milchpulver, fettfrei,
angesäuert, leicht verdaulich. Nach
Anweisungen des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN GOTYTARDO

Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG.. Hochdorf

Erste Schweiz. Unternehmung für die
Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!
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^kerzitien für Hebammen und Pflegerinnen
der Zeit vom 99. Oktober abends

îs 9. November morgens veranstaltet
er katholische Frauenbund (Kantonalverband

^ .Gallen-Appenzell) à Kurhaus Ober-
...elld, St. Gallen-Ost, einen Exerzitienkurs
wr Hebammen, Kranken-, Wochen- und Kinder-
Negerinnen! Als Leiter konnte H. H. P. Dr.
^voboda, Provinzial und Vorsteher des Kran-
^^werkes in Oesterreich, gewonnen werden,

ist eine erfahrene Persönlichkeit auf die¬

sem Gebiete. Seine Vorträge sind sprachlich und
inhaltlich groß. Wir sind überzeugt, daß es wertvolle

Tage für jede Teilnehmerin werden können.

Der Kurs bietet auch Gelegenheit zu Fragen
aus Theorie und Praxis und zum Austausch
von Erfahrungen, die aus dem Leben stammen
und dem Leben dienen. Er will Sie zudem für
Ihre schöne, aber auch verantwortungsvolle
Aufgabe stärken. Es ist nur zu wünschen, daß
viele an diesem lehrreichen Kurs teilnehmen
können. In der Zwischenzeit bietet der große

Park mit Tannenwäldchen angenehme und
körperliche Erholung.

Der Pensionspreis ist auf Fr. M.— angesetzt.

Vom Hauptbahnhof ist das Tram Nr. 1

bis Endstation Neudorf zu nehmen. Von
dort geht's noch Vt Std. zu Fuß.

Wollen Sie Ihren Umsatz steigern,
dann inserieren Gie im Fachorgan

Verlangen 8is Qratis-
Muster ?ur Verteilung an

die Wöcbnerinnen von

Wett «eile il«.
?«àd 245

WiMZ«

nennt ein bekannter Prauenar2t die

(Zeburt. — 8io als (leburtskelkerin
kennen am besten die Vereinigung
dieses Wortes.

Heiken Sie der gesckwäcktsn lVlutter,
indem 8is ikr die 8orgen um das

Kind nskmen.

Verabreicden 8ie dem 8äugling

Uxulo/v
W ^isiclspnczlii'un^

8ein siàlickes (Zedeiken, der 0s-
sunde 8cklak und Waiistum wird
Ibrem Wissen 2ur Lbrs und der

Gutter ^ur preude gersicksn.

Muster unci Prospekte
î^eitwiiij^zt vom Fabrikanten:

i" lv«s,

entkalk die 4 wicbti^sten (Zetreidearten
samt ikrem so wickki^en Kalkpkospkat,
stabilisierten Wei^enkernen und andere

wicktige kukbaustotke. — Lntdâlt keinen
Cacao. — Sekr rasck vom Körper auk-

genommen und leickt verdaulick, ^ibt
das bläkrmittel KUKKS dem Kinde
einen rukiZen Scklsk und mackt es krsitiZ.
lînr àbveckslunx âlllk4.8 kindernakrunx

mit Larotten-Insà.

«/cb möcbte nicbi ver/eb/en, //men Zan^ unau/ge/ordert
meine kr/abrangen mit /brem „piscosin" mit?utci/en. k; stimmt
tatsácb/icb, da/Z „/r/^eorin" die Königin nnier den ver^c/iiedenen
Produkten /iir die Hdugiing^ernd/irnng ist. Serein unsern
Erstgeborenen babe icb wäbrend?irba nenn b/onaten mit „piscosin"
erndbrt. 0er Zweite, der beute dreieinba/b it/onate a/t ist, erbä/t
/br Produkt eben/a//^ reit mebr à drei b/onaten. Fpecie// ber-
vorbeben möebte icb vor ai/em die gute Vertrag/icbbeit von
„piscoà". l^errcbiedent/icb vorgenommene Groben mit andern
Präparaten ergaben den Seweis da/ür, indem so/cbe andern
k/einen /ortvväbrend an/gerto/len àd, was /edocb bei /brem
„pi^coriu" noeb nie der pa/i war, trotzdem er rieb bei beiden
Knaben um äu/?errt /ebba/te Kinder bandeit. Oazu kommt nocb
der gro^e /Väbrgeba/t von „bb'rcorin", der rieb in der gro/len
pause ?wircben den einzelnen b/ab/?eiten am besten auswirbt.

/ndem icb /bnen /ür /br wundervo/ies „piscosin" meine beste
rlnerkennung aussprecbe. wunscbe icb /bnen weiterbin guten
kr/o/g mit diesem Produkt und begrü/ie 8ie mit vor^ügiicber
//ocbacbtung «

sekreibt uns spontan clie uns völlig unbekannteprau IVIary kieberbsrr-
kmmann aus ^ürieb-Wolliskoken.

kedark es nocb eines besseren Leweisss kür die Liüte unseres

klîiWlll?
?klivll^-l-i8en».5n s eo.. veniìi
Cluster und Prospekte gerne ?ur Verkügung

lVNUKKSKlVK

KUIP00KI.

Produkte der

MS

(orange Packung) Vollmilckpulver, unge-
Zuckert, pasteurisiert, vor?üglick kür jeàer-
mann, jeüer?eit unci ^ur Vorratshaltung.

(blaue Packung) Vollmilckpulver, ge^uk-
kert, um cien Müttern 6ie Zubereitung cies
Schoppens ?u erleichtern.

(violette Packung) bkilckpulver, halbfett,
unge^uckert, Schonnahrung kür k<incier, 6ie
prisckmilck nicht ertragen.

(beige Packung) kiilckpulver, kalbkett,
gezuckert, genukkertig kür Säuglinge, black
Weisungen 6es ^r^tes. blur in Apotheken
unci Drogerien.

(weinrote Packung) klilckpulver, kettkrei.
Qegen Durckkallersckeinungen. Sckonciiät
kür Abmagerungskuren, blur in Apotheken
unâ Drogerien.

(grüne Packung) i^UlchpuIver, kettkrei, an-
gesäuert, leickt verâaulick. black ^nwei-
sungen 6es ^Vr^tes. b^ur in Apotheken unä
Drogerien.

Xonâensmilck pll.^IV8
l<raktnakrung
Speisekette 8l.àv ch VV8I88

unü 8^>s LOMäpvO

öLZseke ^rnällkling —

vok sllsm für ÜS8 Kilill!

8àei?eri8là !VIl!e!i-Ks8ell8cllsft fìk.. ttoclillorf

prste scktvsi?. klutsiuekmuug kür die
Herstellung vollösUebor lVlilclrpulver.
Unsere neuen Iiciiiit tisclicn paàungsn
bürgen kür eins kkallbarkeit der pro-
dukte von mindestens ?wsi kskren.
Verlangen 8is unsere Prospekte und
mediziiniseken Liutaebtsn. — Produkts
kür die Vorratsbaltimg!
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RACHITIS/ MILCHSCHORF...
und Zahnkaries werden zum Glück

immer seltener. Viele Aerzte und

Hebammen wissen, dass BERNA seit fast

50 Jahren das ihrige dazu beitrug, weil

sie aus den Randschichten von fünf Ge-

treidearten gewonnen wird und somit die

Kuhmilch durch natürliche Salze,

Phosphor, Kalk und den so wichtigen Vitaminen

Bi und D bereichert.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE„ MONCHENBUCHSEE

SENOPHII
SALBE

In der Kinderpraxis angezeigt gegen :

Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beim Erwachsenen gegen :

Brustwarzen rhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A. G. BERN
Haslerstrasse 16

TRÜMPFE
sind in der warmen Jahreszeit besonders
angenehm. Sie ermöglichen eine dauernde Luft
Zirkulation und geben den Beinen trotzdem
festen Halt. Ihre Kundinnen werden in vielen

Fällen im Sommer dieser Webart den Vorzug
geben.

Große Auswahl auch in allen anderen
Qualitäten — vom festen Strapazierstrumpf bis zum

feinsten Gummi-Seidengewebe. Verlangen Sie

Maßkarten. Auswahlsendungen bereitwillig5*-

GESCHAFT St. Gallen Zürich Basel Davos

*-222*2 v!f-Htt iE «sg m

Glückliche Müller und gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.
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uncl ^oknlcoriss wsrclsn ^um (Zlüclc

immer seltener. Viele ^sr^ts uricl blsk-

ommsn wissen, class K^KLi^ seit kost

Zl) lokrsn clos ilirigs 6o^v ksitrug, weil

sie aus cisn konciscliicbtsn von tönt Ss-

»rsi^sartsn gewonnen wircl vncl somit clis

Xukmilck clurck notürlicks 5ol?s, plios-

pbor, Xollc uncl cisn so wiclitigsn Vitomi-

nsn ki vncl v ksrsicbsrt.

Muster gern ?v visnstsr».

I^OKL L. ci^

5IHVPHIt

In cisn sngs^sigt gsgsn:
f?otS ^Isoksri clss I^lSugsloczr'SNSN

l^lilLbisotior't

^lc^srns

sà Lr^seksenen g ^
L n ustWân 2!S n n b> sgscls n

Zotmunclsn uncl l^Zisss sn cisn l-iânclsn
Wunclläussn

Wunclssin uncl Wuncllisgsn
SsnÖtsts Ztsllsn uncl ^int^ünclungsn
l-lsutâssslctiOnsn (bslssssltislosr' usw.)

Ir> sllor, ^pottisLor, orbiàlìliol-,

bdostsr seit Vsrlsrigsri cioroll

cs>xl_^i^ic:^ ^.cs.
l-lsslsr'str'sssS IS

« ü « r e

sind in der warmen labres^eit besonders an-

gsnekm. 8is ermöglicben eins dauernde I-ukt

^irlrulation und geben den Leinen trot^dew
testen Italt. Ibre Kundinnen werden in vielen

Lallen im 8ommsr ciisssr >Vebart clen Voraus
geben.

LrolZs ^tuswakl aucb in allen anderen (Zna-

litäten — vom testen 8trapa^ierstrumpk bis?uw
ksinsten Oummi-8ejdengswsbs. Verlangen 8is

>taLIcsrtsn. ^.uswaklssndungsn bereitwillig^

Lksc//l»?7 8t. Lallen Türicb Laset vavos

ì>,

lîlUlillà Illllltt III»! M«à liillàl
Line mekr als dreissigjäkrige Lrtakrung in 6er Linder-
ernäkrung, die Zusammenarbeit einer Lruppo berübmter
LpeAaljsten, uoermüdlioker Lorsokerwille und treue
Ltiieblertütlung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglieben, Ibneu eine IVlileb von einwandfreier Qualität
anzubieten. — labr tür labr spendet die Luigo^-IVIileb
Tausenden von Landern Lesundbeil und Lrstl, labr tür
)abr bestätigen uns lausende von Zufriedenen Müttern
ibre guten Lrkabrungen mit der Luigoit-IVlileb, dem
kervorragendeu biabrungsmittel wenn »luttermilcb tetdt.
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